ſich mit mir einzuſchiffen. 


No. 654. 


— 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Frat 


Dienſtag, ien 17. Juli. 


1860. 


— 


Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Stsert, Mancheſter. 


Preis pre Quartal 1 % 15 , auswärts 1 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1 pro Petitzelle oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
9 


Türkheim in Hamburg. 


Jeitung 


* Amtliche Nachrichten. 
Se. Seiden Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
9 = ajeſtät des Königs, Allergnäbigfi geruht: 
zem Großherzoglich heſſiſchen Superintendenten Dr. Schmitt 
du Mainz den Rothen ee dritter Klaſſe, dem Förſter Re⸗ 
itzty zu Jänickendorf im Kreiſe Jüterbogk⸗Luckenwalde, und dem 
ergamts⸗Boten Franke zu Eisleben das Allgemeine Ehrenzeichen; 
o wie dem Seconde⸗Lieutenant Freiherrn von Zedlitz und Neu: 
irch im Littauiſchen Ulanen⸗Regiment (Nr. 12) die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleihen; 
5 Dot Ober⸗Auditeur, Wirklichen Juſtizrath Großheim vom Ge⸗ 
— Tüediariat um vorſitzenden Rathe des General⸗Auditoriats mit 
mer itel eines Geheimen Juſtiz⸗Raths; ſo wie den Corps⸗Auditeur 
fl Armee⸗Corps, Juſtizrath Held, zum Ober⸗Auditeur und Mit: 
ee des General⸗Auditoriats mit dem Prädikate eines Wirklichen 
uſtizraths zu ernennen; und 5 
en dem Domainen⸗Rentmeiſter von Bialcke zu Stolp, im Regie: 
ngs⸗Bezirk Cöslin, den Character als Domainen⸗Rath zu verleihen. 


An der Realſchule zu Elberfeld ift die Anſtellung des Dr. Gade 
als d une 05 und e ee . 

Pr ne ulamts⸗Candidat und Prieſter Dr. Grimm als katholiſcher 
felt —— sehrer an dem evangeliſchen Gymnafium zu Ratibor anges 


er eee 
(W.. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
1 London, 16. Juli. Die heutige „Times“ enthält ein Te⸗ 
egramm aus Neapel vom 14. d. Mts., in welchem verſichert 


wird, daß die ſofortige Bildung eines ſtarken Miniſteriums be⸗ 


vorſtehe, welches das conſtitutionelle S im weiteſten Sinne 
zur Ausführung bringen wird. . * 
Paris, 16. Juli. Die zu Garibaldi übergegangenen 
Fregatten ſollen Kauffahrteiſchiffe ſein. 
iR ai 15. Juli. (H. N.) Der engliſche Admiral Mundy 
25 8 5 7 Geſchwader von Malta nach Neapel abgegangen. 
erſt Coſenz hat Garibaldi eine Million Franken überbracht. 


. ß 
Berlin, 16. Juli. g 
— Se. Hoh. der Fürſt zu Hohenzollern- Sigmaringen iſt 
geſtern Abend hier wieder eingetroffen. 
— Die Anwefenheit des Miniſters v. Auerswald in Wien 
hat zu mancherlei Gerüchten politiſcher Art Veranlaſſung gege⸗ 
ben. Die „N. Pr. Z.“ ſieht ſich zu der Mittheilung veranlaßt, 


daß die von dem Miniſter auf ſeiner Durchreiſe gemachten Be⸗ 


ſuche lediglich conventioneller Art und ohne beſtimmte politiſche 
Bedeutung waren. 

— (Elberf. Ztg.) In Betreff der Mittheilung der „Inde⸗ 
pendance belge“, welche die Runde durch die Organe der Preſſe 
macht und in welcher von Zugeſtändniſſen Oeſterreichs unter der 
Bedingung, daß Preußen die Initiative zur Berufung eines Con» 
greſſes ergreife, der die italieniſchen Angelegenheiten auf der 
Grundlage des Prinzips der Legitimität zu Ende bringe, die 
Rede iſt, — in Betreff dieſer Mittheilung haben wir genaue 
Erkundigungen eingezogen, welche ergeben, daß das Ganze jedes 
thatſächlichen Anhaltes entbehrt. In hieſigen eingeweihten Krei⸗ 
ſen iſt weder von dem eben Angeführten, noch auch von dem, 
was in demſelben Berichte der „Independance“ in Bezug auf 
den Grafen Trautmannsdorf geſagt wird, eiwas bekannt. — 
Wir hören beſtätigen, daß das diesſeitige Cabinet in ſeiner viel⸗ 
— — — — —— — 


Garibaldi's Memoiren. 
XXV 


Der General hate entſchieden, daß ich mit drei Fahrzeugen 
auslaufen ſollte, um die kaiſerlichen Banner anzugreifeu, welche 
an der Küſte Braſiliens kreuzten. Meine drei Schiffe waren der 
„Rio ⸗ Pardo“ von mir, die „Caſſapara“ von Griggs, und der 
„Seival“ von dem Italiener Lorenzo commandirt. Die Mün⸗ 
dung der Lagune wurde von kaiſerlichen Kriegsfahrzeugen blokirt; 
aber wir entſchlüpften bei Nacht, und Anita, fortan die Gefährtin 
meines Lebens und meiner Gefahren, ließ es ſich nicht nehmen, 
Nachdem wir einige Priſen gemacht 
batten, trafen wir auf der Höhe der Inſel Santa Catharina ein 
braſtlianiſches Kriegsfahrzeug, und da wir demſelben, von der 
„Caſſapara“ getrennt, nicht auszuweichen vermochten, machten wir 
uns entſchloſſen an daſſelbe, ohne jedoch ein anderes Reſultat zu 
erreichen, als daß wir, bis auf eine, unſere ſämmtlichen Priſen 
verloren. Genöthigt, in den Hafen von Imbituba einzulaufen, 
machten wir bald die Wahrnehmung, daß ſich uns drei Kriegs⸗ 
ſchiffe näherten. Der Rio-PBardo wurde demnach in der Bai vor 

ner gebracht und begann einen ſehr ungleichen Kampf, da die 
Kaiſerlichen viel ſtärker als wir waren. Ich wünſchte, daß ſich 
Anita ans Land begebe, aber ſie weigerte ſich, und da ich im 
Grunde meines Herzens ihre Courage bewunderte und ſtolz dar» 
auf war, that ich nichts, um ihren Willen zu beugen. Der 
Feind, in ſeinen Bewegungen durch den Wind begünſtigt, hielt 
ſich unter Segel und beſchoß uns mit großer Wuth. Trotz un 
ferer höchſt ungünſtigen Lage kämpften wir mit hartnäckiger Ent⸗ 
ſchloſſenheit, und da wir uns in der geringen Entfernung der Cara- 
biner bedienen konnten, wurde das Feuer ſehr mörderiſch, ſo daß in 
kurzer Zeit die Verdecke mit Todten und Verwundeten beveckt waren. 
Unſer Muth wurde erhöht durch den Anblick der braſilianiſchen 

mazone, welche wird an Bord hatten. Denn Anita war nicht 
nur nicht ans Land gefliegen, ſondern nahm auch, den Carabiner 


beſprochenen neueſten Depeſche (es iſt keine Note), welche kurz 
und bündig gefaßt ift, gegen die Lezeichnung „däniſche Provinz“ 
für das Herzogthum e vie ſie ſich in der betreffenden 
Eröffnung des Kopenhagener Kabiret vorfindet, unter Hervorhe⸗ 
bung der Unzuläſſigkeit einer ſolchm Beziehung, entſchieden Ver⸗ 
wahrung eingelegt hat. Auch iſt es richtig, daß das hieſige Ka⸗ 
binet nachdrücklich erklärt hat, daß der deutſche Bund allerdings 
befugt ſei, über die Ausführung der von Dänemark übernomme⸗ 
nen wirklichen Verpflichtungen hinſihts des Herzogthums Schles⸗ 
wig zu wahren. Eine ausführliche Denkſchrift, welche der De- 
peſche beigegeben iſt, verbreitet ſich in eingehendſter Weiſe über 
dieſe unbeſtreitbaren Verpflichtungen Dänemarks. 

— Die „Südd. Ztg.“ meldet: 

„Am 1. Auguſt werden die Kriegsminiſter der Staaten der Würz⸗ 
burger Conferenz in og re auf baveriſche Einladung zuſammen⸗ 
treten, um die Vorſchläge für die Bundeskriegsverfaſſung auszuarbeiten, 
welche der König von Würtemberg in Baden = Baden dem Prinz⸗Re⸗ 
genten angekündigt hat. Die beiden Großmächte jollen Kenntniß 
von der Berufung der Conferenz erhalten; man wird ihnen anheimge- 
ben, ihrerſeits Cachverſtändige bei den Verathungen aſſiſtiren zu laſ⸗ 
ſen. Von München aus wird jedoch nicht Herr v. Lüder dorthin gehen 
5 eis Ben Auftrag abgelehnt, — ſondern als fein Vertreter General 
v. d. Marck.“ 

— Die zuerſt von der „Voſſ. Ztg.“ gebrachte Nachricht, 
daß aus dem Schooße der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein 
Proteſt gegen die Rechtsgiltigkeit der Wahl des zweiten Bürger⸗ 
meiſters von Berlin bei der Regierung in Potsdan eingereicht 
ſei, wird jetzt als unbegründet bezeichnet. 

— Der „Weſerzeitung“ wird von hier geſchrieben: Diejeni⸗ 
gen Küſtenſtaaten, welche ſich zu den Beſchlüſſen der Befeſtigungs⸗ 
Kommiſſion abweichend verhalten, ſind Mecklenburg, Hamburg 
und Lübeck. Die Vertreter dieſer Regierungen erklärten vor der 
Schließung der Protokolle, ohne Information über die Unterzeich⸗ 
nung derſelben zu ſein. Ueber die rein formellen Schwierigkeiten 
iſt man bis zum gegenwärtigen Augenblick noch nicht hinwegge⸗ 
kommen, legt denſelben aber keine ernſtere Bedeutung bei. Was 
nun den Inhalt der Beſchlüſſe, beziehungsweiſe der Bundesan⸗ 
träge betrifft, jo iſt die angebliche Alternative zwiſchen Küſtenfeſtun⸗ 
gen und zehn Linienſchiffen nebſt zwanzig Fregatten vollkommen 
aus der Luft gegriffen. Die Herſtellung von Fregatten iſt ſogar 
als völlig unzweckmäßig verworfen worden; man hat vielmehr 
entſprechend einem ältern Gutachten der preußiſchen Admiralität 
die Erbauung von Kanonenbooten empfohlen. Was das Syſtem 
der Befeſtigung anlangt, ſo ſcheint man die Erbauung großer 
Küſtenfeſtungen mit der gleichzeitigen einer entſprechenden Anzahl 
von Kriegsſchiffen combiniren zu wollen. 

— Aus Wien wird der „N. Pr. Z.“ gemeldet, daß das 
Wiener, wie das Berliner Cabinet, im Ganzen ſich übereinſtim⸗ 
mend in Bezug auf die Einladung Frankreichs, Savoyen betref⸗ 
fend, geäußert haben. Die Antworten beider Cabinette ſtellen 
keinesweges das Zuſtandekommen der Conferenz in nahe oder 
ſichere Aus ſicht. 8 

* Zu den Städten, in denen das Apothekerexamen bisher abgelegt 
werden durfte (Berlin, Breslau, Königsberg), wird demnächſt noch Bonn 
hinzugefügt werden. 5 \ 

— Der Juſtizminiſter hat unterm 30. v. M. beftimmt, daß, wenn 
einem Auscultator bei der zweiten juriſtiſchen Prüfung die ſchriftliche 
Probe⸗Arbeit nicht gelungen, dem Betreffenden zwar ein zweites Probe⸗ 
Referat ohne Weiteres zugetheilt werden darf, daß jedoch, wenn auch 
dieſer zweite Verſuch klingen follte, dem Kandidaten eine dritte 


in der Hand, Theil an dem Kampfe, während uns von der Küſte 
aus Rodriguez tapfer unterſtützte. Der erbitterte Feind, welcher 
es beſonders auf die Goelette abgeſehen hatte, machte ſich einige 
Male fo nahe an uns, daß wir glaubten, er wollte an Bord kom⸗ 
men. Endlich zog er ſich nach einem fünfſtündigen hartnäckigen 
Kampfe zu unſerem großen Erſtaunen zurück, und wir erfuhren 
erſt ſpäter, daß der Tod des Commandanten der Belle⸗Améri⸗ 
caine Anlaß dazu gegeben hatte. Während des Gefechtes erlebte 
ich eine der ſchrecklichſten und tiefſten Aufregungen, deren 
ich mich zu erinnern weiß. Als nämlich Anita auf dem Verdeck 
der Goelette unſere Leute mit dem Säbel in der Hand anfeuerte, 
riß ſie eine Kanonenkugel mit zwei derſelben zu Boden. Ich 
ſtürzte in der Ueberzeugung, nur noch eine Leiche zu ſinden, nach 
ihr hin, aber ſie erhob ſich munter und unverletzt. Die beiden 
Männer waren getödtet. Da bat ich ſie, ſich aach dem Zwiſchen⸗ 
deck zu begeben. Ja wohl, antwortete fie, ich will hinabſteigen, 
aber nur, um die Feiglinge heraufzufagen, welche ſich dort ver⸗ 
ſteckt haben. Das that fie wirklich und trieb 2—3 Matroſen vor 
ſich her, welche ſich nicht wenig ſchämten, weniger Muth als eine 
Frau gezeigt zu haben. Den Reſt des Tages brachten wir damit 
zu, die Todten zu beſtatten und unſere Schäden auszubeſſern, 


worauf wir in der Nacht die Anker lichteten und uns abermals 


nach der Lagune wendeten. Als der Feind unſere Abfahrt merkte, 
waren wir bereits weit fort und ſegelten nach einer vergeblichen 
Jagd auf uns in die Lagune, wo wir von den Unfrigen außer⸗ 
ordentlich fetirt wurden. 

9. 

Da der Feind fortfuhr, zu Lande gegen uns mit fo überle⸗ 
gener Macht vorzurücken, daß wir keine Ausſicht hatten, ihm zu 
widerſtehen, und da uns andererſeits unſer Ungeſchick und unſere 
Brutalitäten die Einwohner der Provinz Santa⸗Catharina ſo ent. 
fremdet hatten, daß dieſelben nicht allein bereit waren, ſich mit 
den Kaiſerlichen zu verbinden, ſondern daß ſich auch die Bevölke⸗ 


Probe⸗Arbeit nicht zuzutheilen, vielmehr zur weiteren Beſtimmung an 
den Juſtizminiſter zu berichten iſt. 

— N Folge der ſtarken Regengüſſe in den letzten Tagen haben 
die ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe faſt ſaͤmmtlich ihre Ufer überſchritten und 
mannigfachen Schaden angerichtet. Die „Bresl. Ztg.“ hat aus Neiße, 
14. Juli, folgende Depeſche: „Der Waſſerſtand ijt beinahe dem vom 
Nute 1829 gleich. Bei Schleuſe J. ſteht das Waller 9 Fuß, bei der 
Berliner Neißbrücke 18 Fuß. Das Zollthor iſt geſperrt.“ Das Waſſer 
in der Oder iſt ebenfalls geſtiegen und wird ein ferneres Anwachſen 
erwartet. Aehnliches melden Berichte aus dem Königreich Sachſen. 

Stettin, 16. Juli. (Oſtſ.⸗Ztg.) Zu dem am nächſten 
Sonntage hier ftattfindenden Turnfeſte der pommerſchen und mär⸗ 
kiſchen Turner werden von Berlin ca. 500 Theilnehmer erwartet. 
Die Direction der Eiſenbahn gewährt denſelben ermäßigte Tarif⸗ 
ſätze. Am 2. September findet in Colberg ein Sängerfeſt der 
Hinterpommerſchen Geſangvereine ſtatt. 

Aus Thüringen, 12. Juli. (K. Z.) Die vom Prinz⸗ 
Regenten in Baden-Baden an die übrigen deutſchen Fürſten ge⸗ 
haltene Anrede war, wie ich jetzt vernehme, wörtlich vorher redi⸗ 
girt und wurde verleſen. Ihr Worttext iſt auch ſeitdem den ver⸗ 
bündeten Regierungen vertraulich mitgetheilt worden. Warum er 
nicht auch der Oeffentlichkeit übergeben wird, iſt kaum wohl abzu⸗ 
ſehen. — Die Correſpondenz des Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha mit den vier Königen wegen des National ⸗ Vereins 
iſt poſitiv. Der Herzog ſcheint durch die von dem Könige 
von Würtemberg in Baden-Baden gebrauchte verurthei⸗ 
lende Bezeichnung des National⸗Vereins ſich perſönlich in feiner 
Eigenſchaft als Landesherr des Landes, wo der Verein ſei⸗ 
nen Sitz hat und mit obrigkeitlicher Erlaubniß beſteht, ver⸗ 
letzt gefühlt zu haben. — Die bei der jüngſten Ausſchuß⸗ 
Sitzung des National- Vereins zu Eiſenach aus dem Süden er⸗ 
ſtatteten Berichte über die dortigen Fortſchritte des Vereins höre 
ich, insbeſondere die aus Baden und Franken, als ſehr günſtige be⸗ 
zeichnen. Bei der für Anfang September anberaumten General 
Verſammlung des Vereins fol das Programm präciſer gefaßt, 
namentlich die bei der Verſammlung in Frankfurt den Sbobenl⸗ 
ſchen zu Liebe hinweggelaſſene „preußiſche Spitze“ wieder aufge⸗ 
ue g DI Bi 

Wien, 14. Juli. Die Verwickelung in Syrien i n 
Anſcheine nach durch die Miſſion Fuad Patche kr I 
es bereitet ſich ein ähnlicher Sturm in uns näher liegenden Theis 
len der europäiſchen Türkei vor, und ſchon hören wir von einem 
neuen Raubzuge der Montenegriner und griechiſchen Wühlereien 
in Albanien. . 

„Die öſterreichiſchen Homöopathen werden am 10. Auguſt, dem 
Todestag Hahnemanns, eine Verſammlung hombopathiſcher Aerzte 
veranſtalten, um den Gedächtnißtag des Urhebers der Homdopathie 


zu feiern. 
England. 
London, 13. Juli. (K. Z.) Garibaldi hat rührige Agen⸗ 
ten in England; ſie ſind gut mit Geld verſorgt und haben in den 
letzten Tagen wieder einige tüchtige Dampfer für die Flotille er⸗ 
ſtanden, auf deren Zuſtandebringen er nicht weniger Gewicht als 
auf die Organiſtrung eines ſicilianiſchen Landheeres legt. Einer 
dieſer Dampfer, der „Aberdeen“, iſt bereits von Liverpool untere 
wegs, und die anderen, deren Namen ich aus handgreiflichen 
Gründen nicht angeben mag, folgen wahrſcheinlich im Laufe der 
nächſten Woche. Einer darunter ift ein Schraubenſchiff von 1500 
Tonnen, das vermöge feiner ſtarken Bauart geeignet iſt, die 


rung der Stadt Imerui wirklich gegen uns empört hatte, erhielt 
ich vom General Canavarro Befehl, dieſes unglückliche Land mit 
Feuer und Schwert zu ſtrafen, und ich war genöthigt, dem Bes 
fehl zu gehorchen. Die Stadt Imerui, welche ſich zur Vertheidi⸗ 
gung gerüſtet hatte, wurde genommen, und leider war es mir 
nicht möglich, eine Plünderung zu verhindern. Weder die Auto⸗ 
rität des Commandos, noch Beſtrafungen, noch ſelbſt Schläge 
vermochten etwas über die gierigen Soldaten, ſo daß ich endlich 
zur Drohung, der Feind werde zurückkehren, meine Zuflucht nahm. 
Unglücklicherweiſe enthielt die kleine Stadt eine Menge von Ma⸗ 
gazinen, welche mit Wein und Schnaps gefüllt waren, und denen 
meine Leute ſo zuſetzten, daß eine allgemeine Betrunkenheit unter 
ihnen herrſchte. Außer mir, der ich nie etwas Anderes als Waſ⸗ 
ſer trinke, waren die Offiziere die einzigen Nüchternen unter uns. 
Wenn man dazu rechnet, daß ich den größten Theil kaum ober⸗ 
flächlich kannte, ſo wird man ſich meine Verlegenheit vorſtellen 
können, und ich bin überzeugt, daß 50 Mann, welche uns unver» 
ſehens angegriffen hätten, mit uns fertig geworden wären. End⸗ 
lich gelang es mir mit Mühe, dieſe wilden entfefjelten Beſtien in 
Menſchengeſtalt einzuſchiffen an in die Lagune zurückzukehren. 
VII. 


Kaum waren wir hier mit unſeren Vorbereitungen fertig, 
als ſich die feindliche Flotille, beſtehend aus 22 Segeln, zeigte, 
und ihre Bewegungen nach denen der kaiſerlichen Landtruppen 
regelte. Da ich von der Spitze einer Anhöhe aus ſofort erkannte, 
daß der Feind ſeine Kräfte am Eingange der Lagune vereinigen 
wollte, ließ ich dies den General Canavarro wiſſen; aber es war 
bereits zu fpät, den Eingang zu vertheidigen, und unſere drei 
kleinen republikaniſchen Fahrzeuge hatten faſt den ganzen Kampf 
allein zu beſtehen. Als ich auf den Rio-Pardo zurücklehrte, hatte 
meine muthige Anita die Kanonade bereits begonnen, indem ſie 
ſelbſt das Geſchütz, deſſen Bedienung fie ſich vorbehalten hatte, 
richtete und losfeuerte, wobei ſie die etwas eingeſchüchterten Leute 


1 


ſchwere Armirung einer Kriegsſchaluppe zu tragen. Gleichzeitig 
unterhandeln ſeine Agenten wegen des Ankaufs von ungefähr 
20,000 Gewehren, die in Birkenhead liegen, lauter Gewehre 
neuer Conſtruction, die um 32 bis 35 Shilling per Stück ange⸗ 
boten ſind; und daneben um den Ankauf ſchwerer Geſchütze ſammt 
Zubehör — doch das iſt Kriegs⸗Contrebande, über die ein zartes 
Geheimniß walten muß, bis die betreffenden Schiffe den engliſchen 
Canal im Rücken haben. Oberſt Türrs Zuſtand flößt ſeinen hie⸗ 
ſigen Freunden Beſorgniſſe ein. Er ſoll ſeit Jahren bruſtleidend 
geweſen ſein, und der Zuſtand, in dem er nach Acqui kam, wird 
als ſchlimm geſchildert. Seinen Poſten in der Garibaldi'ſchen Ar⸗ 
mee hat der ungariſche Oberſt Eber übernommen, ein gebil⸗ 
deter Mann in den beſten Jahren, derſelbe, von dem die Briefe 
aus Palermo an die „Times“ geſchrieben ſind. — Was die geſtri⸗ 
gen Enthüllungen Kinglakes über die Zuſammenkunft der bei⸗ 
den Kaiſer in Villafranca betrifft, ſo ſeien mir zwei Bemer⸗ 
kungen geſtattet. Kinglake hat in jüngſter Zeit von Seiten 
einer großen deutſchen Geſandtſchaft hier viele Aufmerkſamkeiten 
erhalten. Es iſt daher möglich, daß ſeine Erzählung deſſen, 
was in Villafranca angeboten und ausgeſchlagen worden ſein 
ſoll, aus dieſer Quelle ſtammt. Sie mag wahr, ſie mag aber 
auch erfunden ſein, um politiſchen Tendenzen in die Hände 
zu arbeiten. Aber — und das iſt die zweite Bemerkung, 
die zur Ergänzung der Erſten dienen mag — auffallend iſt 
es, daß die Erzählung von jener abgewieſenen Verſuchung nach 
Jahresfriſt ſo merkwürdig variirt wird. Damals war ausge⸗ 
ſprengt worden, der Kaiſer der Franzoſen habe dem Kaiſer Franz 
Joſeph als Preis ſeiner Freundſchaft ein Bündniß gegen Eng⸗ 
land angetragen. Jetzt iſt es ein Bündniß gegen Preußen. 
Warum ſollten nicht beide Variationen eben ſo gut falſch wie wahr 
ſein können? (Die Rede Kinglakes ſ. unten.) 

— Die „Times“ beharrt mit einer Zähigkeit, welche in den 
von den verſchiedenſten Seiten her einlaufenden Nachrichten über 
den Charakter des Kampfes zwiſchen Druſen und Maroniten kei⸗ 
nen Anhaltspunkt findet, auf der Behauptung, daß der Krieg im 
Libanon kein bloßer Krieg zwiſchen zwei durch alten Haß und 
alte Fehden geſpaltenen feindlichen Volksſtämmen, ſondern ein 
Religionskrieg ſei. Urſprünglich möge er einen politiſchen Cha⸗ 
rakter gehabt haben, jetzt aber habe er eine theologiſche Form 
angenommen. England, behauptet die „Times,“ müſſe auf 
der ſofortigen Abſendung türkiſcher Truppen nach Syrien beſtehen 
und könnte auch bei ihrer Beförderung hilfreiche Hand leiſten. 

* Die Rede Kinglake's in der Unterhausſitzung vom 12. Juli 
(j. oben) hat viel Aufſehen gemacht und man zerbricht ſich noch immer 
den Kopf darüber, wie viel darin wahr, wie viel nicht. Zunächſt theilen 
wir den weſentlichen Inhalt der Rede mit: 

Er ſtellt den König Victor Emanuel als das Werkzeug Louis Na⸗ 
poleons dar und bemerkt unter Anderem: Offenbar iſt es Sardinien 
möglich, mit ſeinen Truppen ſo am Mincio zu operiren, daß es einen 
Einfluß auf die Ereigniſſe am Rheine ausübt. Ich weiß zufällig, daß 
Graf Cavour im vorigen März eine derartige Politik ankündigte. Er 
ie damals, Sardinien ſtrehe nach dem Beſitz Venetiens, feine erſte 

icht aber werde ſein, am Mincio als Hemmniß zu dienen, während 
der Kaiſer am Rhein agire. Die Politik, zu deren Werkzeug ſich der 
König von Sardinien hergegeben hat, iſt auch einem anderen 1 
nahe gelegt worden. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die franzöſi⸗ 
ſche Regierung ſeit 1857 den Prinzen von Preußen für die Idee zu ge⸗ 
winnen geſucht hat, die Rhein » Provinz an Frankreich abzutreten und 
einige der deutſchen Kleinftaaten als Entſchädigung anzunehmen. Die⸗ 
fen Zweck hoffte, wie ich glaube, der Kaiſer zu erreichen, als er ſich neu⸗ 
li nach Baden⸗Baden begab, aber er ſtieß dort auf eine unüberwind⸗ 
iche Schwierigkeit. Es wäre dem Prinzen von Preußen in der That 
kaum möglich geweſen, anders zu handeln, als es ihm ſein ehrenwerthes 
gerades Weſen bei jener Gelegenheit eingab; denn er war im Beſitze 
einer Thatſache, die ich dem Hauſe mittheilen will, und zwar kann ich 
das mit vollſtändiger Zuverſicht auf ihre eee thun. Ich be⸗ 
haupte nun, und es iſt das von großer Wichtigkeit für W 
welche noch immer wähnen, der Kaiſer der Franzoſen ſei der aufrichtige 
Vorkämpfer Italiens, daß er ſich bei der zweiten Zuſammenkunft in 
Villafranca erbot, dem Kaiſer Franz Joſeph die Lombardei zurückzuge⸗ 
ben unter der Bedingung, daß Oeherreich Operationen, die er am 
Rheine vorhabe, ruhig zuſehe. Ich wiederhole, daß der Prinz von Preu⸗ 
en darum wußte, und es iſt nicht zu verwundern, daß er dem Vor⸗ 
chlage mit derſelben geraden Ehrlichkeit entgegentrat, wie die war, welche 
dem Kaiſer Franz Joſeph ſeine Antwort auf denſelben eingab. Dieſe 
Antwort war ſehr kurz und bündig. Sie lautete einfach: „Nein, ich bin 
ein deutſcher Fürſt“. Nun glaube ich, daß, ſelbſt wenn die deutſchen 
Fürſten nicht ſo hochherzig wären, die Volksſtimmung in Deutſchland 
der Art iſt, daß ſie ſich aun u 0. ſehen würden, ihre Pflicht zu thun. 
Obgleich es in Deutſchland in Bezug auf tauſend Gegenſtände Diffe⸗ 
renzen giebt, ſo giebt es doch einen Gegenſtand, hinſichtlich deſſen alle 
Deutſchen einig ſind. Man kann der Zuſtimmung jedes Deutſchen, mit 
dem man zuſammen kommt, ſicher ſein, wenn man ſagt, daß die Fran⸗ 
oſen nun und nimmer den deutſchen Rhein haben ſollen. Die Deut- 
ſchen ſcheinen in der That feſt entſchloſſen zu ſein, nie mehr jene Demü⸗ 
thigungen und Leiden durchzumachen, die ſie zu Anfang des Jahrhun⸗ 
derts erduldet haben. Aber ſelbſt wenn das deutſche Volk die ihm durch 
die franzöſiſche Invaſion verurſachten Leiden vergeſſen haben ſollte, ſo 
kann es doch den deutſchen Fürſten nicht unbekannt ſein, in welcher 
Weiſe ein Bonaparte Frieden zu ſchließen pflegt. Vom el von 
Campoformio im Jahre 1796 an bis zum Frieden von Villafranca iſt 
ermuthigte. Das war ein ſchrecklicher und mörderiſcherer Kampf, 
als man ſich vorſtellen kann. Nach der Demontirung unferer Ge⸗ 
ſchütze griffen wir zu den Karabinern und hörten während der 
ganzen Zeit, in welcher der Feind vor uns paſſirte, nicht zu feuern 
- auf. Anita blieb neben mir auf dem gefährlichſten Poſten und 
wollte weder landen noch ein Schutzmittel annehmen, ja ſie ver⸗ 
ſchmähte es?fogar, ſich, wie es wohl der tapferſte Mann thut, zu 
bücken, wenn ſie die brennende Lunte ſich der feindlichen Kanone 
nähern ſah. Endlich glaubte ich ein Mittel gefunden zu haben, ſie 
zu entfernen. Ich ſchickte ſie mit der Botſchaft an den General, 
mir Verſtärkung zu ſenden, und ſchärfte ihr ein, die Antwort nicht 
ſelbſt zu überbringen, ſondern jemand anders damit zu beauftra⸗ 
gen. Vergeblich! Sie kehrte ſelbſt zurück, da der General Nie⸗ 
manden zu ſchicken hatte, und überbrachte mir den Befehl, alle 
Anſtrengungen gegen die feindliche Flotte aufzugeben und nur die 
Waffen nebſt der Munition zu retten. Ich gehorchte, und wir 
kehrten unter dem beſtändigen Feuer des Feindes ans Ufer zu⸗ 
rück, indem Anita in Ermangelung eines Officiers die Operation 
beaufſichtigte, während ich unſere Schiffe in Brand ſteckte. Die 
Maſſe der Leichen, unter denen ſich auch Griggs befand, bot 
einen ſchauderhaften Anblick dar. Ein Augenblick, und unſere 
Schiffe waren in eine Rauchwolke gehüllt, und die Todten hat⸗ 
ten wenigſtens die Genugthuung, auf dem Verdeck ihrer Fahrzeuge 
verbrannt zu werden. Während ich mein Zerſtörungswerk voll⸗ 
endete, hatte Anita ihr Rettungswerk ausgeführt, uns ſie machte, 
um den Transport der Waffen und Munition an die Küſte zu be⸗ 
werkſtelligen, den Weg wohl 20 Mal hin und zurück, wobei fie 
fortwährend dem feindlichen Feuer ausgeſetzt war. Sie befand ſich 
in einer kleinen Barke mit 2 Rudern und blieb, während ſich dieſe 
armen Teufel jeden Augenblick bückten, mitten im Feuer aufrecht 
ſtehen und erſchien, ruhig, ſtolz und kühn, wie eine Statue der 


Göttin Pallas. (Fortſ. folgt.) 


es ſtets ein charakteriſtiſches Lerkmal der bonapartiſchen Friedens⸗ 
ſchlüſſe geweſen, daß ſie ihr Augnmerk nicht bloß auf die Beziehungen 
der kriegführenden Mächte richte, ſondern mit Vorbedacht den Zweck 
ins Auge faſſen, die Intereſſen dr neutralen und befreundeten Machte 
zu opfern. So war es zu Villafınca, Der Plan des Kaiſers der Fran⸗ 

ofen war der, einen Frieden mi dem Kaiſer von Oeſterreich zu ſchlie— 
En durch welchen er ihm die Lonbardei überlaſſen und ihn verleiten 
wollte, dieſelbe als Preis des Verathes gegen ſeine deutſchen Bundes⸗ 
genoſſen anzunehmen. Warum il Europa von einem Ende bis zum an⸗ 
deren voll von Kriegsgerüchten? Frankreich hat meines Wiſſens mit 
keinem Staate Händel, weder mi Belgien noch mit Preußen, weder mit 
Mecklenburg noch mit Sachſen, och mit Dänemark, noch mit Baiern, 
noch mit Sardinien; und dch giebt es keinen einzigen dieſer 
Staaten, deſſen Gebiet nicht urch die jetzt in Europa umlaufen⸗ 
den Gerüchte bedroht wäre. Es iſt eine offenkundige Thatſache, 
daß längs der ganzen Oſtgraze Frankreichs franzöſiſche Agitato⸗ 
ren wühlen, um die Bewohne der angrenzenden Länder auf einen 
Herrſcherwechſel vorzubereiten. Ich habe den Brief eines zuverläſſigen 
und angeſehenen, in einem der d bedrohten Länder wohnenden Mannes 
— confidentiell will ich feinen gamen gern jedem Herrn, der an dieſen 
Debatten Theil zu nehmen pfleg, nennen — geleſen, worin von einer 
Zusammenkunft zwiſchen ihm ind einem dieſer franzöſiſchen Emiſſäre 
die Rede iſt. Der Emiſſär ſagte „Es giebt kein Land, welches Frank⸗ 
reich nicht in Händen hätte; kin Land, das nicht an einer inneren 
Frage laborirte, welche die Hadhabe zum ſofortigen Handeln bietet. 
Bei Preußen iſt es die däniſche Frage und die Feindſeligteit der Klein: 
ſtaaten, bei Oeſterreich Ungarn, bei Rußland die Leibeigenſchaft, bei 
England“ — bei England — ber Redner macht hier plotzlich eine be⸗ 
deutſame Frage, und ein Abgerroneter ruft aus: Irland, Irland!) — 
Das Haus ſcheint überraſcht, nenn ich bei der Erwähnung Englands 
eine Pauſe mache. Um aber die Wahrheit zu ſagen, ſo gab der 
franzöſiſche Emiſſär als Grund worauf ſeine Regierung ihre Hoff⸗ 
nungen hinſichtlich Englands baue, einen gewiſſen ehrenwerthen Herrn, 
ein Mitglied dieſes Hauſes, an (Namen! Namen!), — da er nicht an⸗ 
weſend iſt, jo halte ich es für beſſer, ihn nicht zu nennen. Ich brauche 
wohl nicht erſt zu bemerken, daß der franzöſiſche Emiſſär durchaus nicht 
ſagen wollte, das betreffende Parlamentsmitglied ſei in irgend eine 
unerlaubte Intrigue verwickelt, ſondern nur, daß die von ihm befolgte 
Politik der Art ſei, daß ſie den Kaiſer der Wenzoſſe große Zuverſicht 
und Befriedigung gewähre. Ich frage nun: Weshalb wird Europa ſol⸗ 
chergeſtalt in Unruhe erhalten? Ich antworte darauf: Der Grund liegt 
in den inneren Zuſtänden Frankreichs. Die inneren Zuſtände Frank⸗ 
reichs find fo beſchaffen, daß es für den Beherrſcher jenes Landes ab: 
ſolut nothwendig wird, die Aufmerkſamkeit des franzöſiſchen Volkes 
dadurch von den heimiſchen Angelegenheiten abzuziehen, daß er ſeine 
Blicke auf das Ausland lenkt. 

— Die Handelswelt iſt unangenehm dadurch berührt worden, daß 
die behufs der Beſtreitung der Koſten des chineſiſchen Krieges für die⸗ 
ſes Jahr votirten und zu votirenden Summen ſich auf nicht weniger als 
6,000,000 L. belaufen und daß für nächſtes Jahr eher eine Erhöhung, 
als eine Verminderung der Ausgaben in Ausſicht ſteht. Dieſer Eindruck 
machte ſich geſtern früh im Stande der engliſchen Fonds fühlbar. 

— Die Lords der Admiralität haben auf beſonderes Anſuchen der 
preußiſchen Regierung dem Herrn M. von Vincke den Eintritt in dem 


britiſchen Flottendienſt geſtatte.. Er war von ſeinem Oheim, dem 


Obriſten von Vincke, begleitet, am Montag nach Plymouth gekommen, 

um auf dem „Trafalgar“ einzutreten. Da dieſer aber, aus uns unbe⸗ 

kannten Gründen, nicht möglich war, wurde er dem Flottenſchiff „Im⸗ 

pregnable“, Capitain Lord Frederick, dermalen in Ramsgate, zugetheilt. 
Frankreich. 

Paris, 14. Juli. Die letzten Nachrichten aus Palermo 

haben hier einige Senſation erregt. Die Ausweiſung La Fa⸗ 


rinas, der für den geheimen Sendling Cavours galt, fiel beſon⸗ 


ders auf. Man weiß hier nicht genau, welche Beweggründe den 
Dictator von Sicilien zu dieſem Schritte bewogen haben. Seine 
Miniſter reichten ihre Entlaſſung ein, was hinlänglich beweiſt, 
daß dieſelben mit Garibaldi nicht einig ſind. Das neue Miniſte⸗ 
rium beſteht zum Theil aus Republikanern. Amari war 1848 
Miniſter. Garibaldi ſoll ſich überhaupt I 
ſchwierigen Lage befinden. — Die „Patrie“ widerlegt heute die Nach⸗ 
richt von der Zurückberufung des Generals Goyon. Die letzten 
Depeſchen aus China melden, daß die Lage des Kaiſerreichs eine 
ſehr ernſte ſei. In Peking war eine Verſchwörung gegen das Le⸗ 
ben des Kaiſers entdeckt worden. Eine ſtarke Partei, die mit den 
Inſurgenten von Nanking in Verbindung ſteht, will jetzt die 
chineſiſche Dynaſtie umſtürzen. Zahlreiche Verhaftungen hatten in 
China ſtattgefunden. 7 

* Man will hier von dem Abſchluß eines Vertrages zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich wiſſen. Das wird wohl nichts als eine 
Ente ſein! 

Paris, 14. Juli. Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht 
heute, nach längerer Unterbrechung, wieder einmal einen jener ein⸗ 
ſchneidenden halboffiziellen Artikel, deren günſtige Wirkung für 
Frankreich, mindeſtens geſagt, ſehr problematiſch iſt. Die Be⸗ 
ſchwerde über Verleumdungen bildet hier diesmal das Haupt⸗ 
Thema, und wenn wir die Thatſache der Uebertreibungen und 
der Parteiurtheile, wie ſie in gewiſſen deutſchen Zeitungen zu fin⸗ 
den ſind, zugeben, ſo können wir darum den „Conſtitutionnel“ doch 
nicht als kontraſtirendes Muſter der Mäßigung hinſtellen. Er 
zieht nämlich die disjecta membra der Anklagen, die dem bei 
weitem größeren Theile der franzöſiſchen Nation nur fragmen⸗ 
tariſch oder gar nicht zu Geſichte kommen, zu einem organiſchen 
Ganzen zuſammen, nennt dieſes organiſche Ganze eine „perfide 
Conſpiriation“, und, die Anklagen in faſt ſämmtlichen Ländern 
Europas zuſammenſtellend, kann er ſich davon keine andere als 
eine aufregende, neuen Haß ſäende Wirkung verſprechen. Außerſt 
intereſſant iſt aber die Art und Weiſe, wie der „Conſtitutionnel“ 
dieſe Anklagen wiederholt. In England, ſagt er, hat ſich im 
Momente, wo der Kaiſer ſeine Armee auf Friedensfuß ſetzt, 
wo die franzöſiſchen und engliſchen Truppen gemeinſam in China 
kämpfen, wo der Handels- Vertrag das Band beider Nationen 
feſter geknüpft hat, die paniſche Furcht verbreitet, daß der Kaiſer 
England mit Krieg überziehen wolle. In Spanien klagen, trotz 
aller Freundſchaftsbeweiſe und „obgleich der Kaiſer ſo eben 
bei den Mächten beantragt hat, Spanien zur Groß⸗ 
macht zu erheben,“ die Madrider Journale den Kaiſer an, 
die Ebro⸗Grenze oder die Balearen zu beanſpruchen. Um Por- 
tugal zu beuruhigen, ſtreut man dort das Gerücht aus, daß 
der Plan gehegt werde, es in Spanien aufgehen zu laſſen. In 
Oeſterreich ſagt man, der Kaiſer habe die Vernichtung des 
Hauſes Oeſterreich beſchloſſen. Um die deutſchen Fürſten zu 
ängſtigen, wird vorausgeſetzt, Frankreich und Preußen ſeien einig, 
um ſie zu abſorbiren. Preußen ſelbſt regt man auf, indem man 
ihm den Verluſt der Rheingrenze prophezeihet. Der König der 
Belgier, der ein ſo guter Freund des Kaiſers Napoleon iſt, 
wird, im Momente, wo der Handelsvertrag mit Belgien er- 
neuert werden ſoll, überredet, der Kaiſer wolle Belgien 
in Frankreich einverleiben. Selbſt bis Italien erſtreckt ſich 
die Verleumdung, indem man behauptet, gegen weitere Vergrö⸗ 
ßerungen Piemonts würde Frankreich Genua oder Sardinien 
beanſpruchen. 

— Die deutſche Pariſer Zeitung meldet Folgendes: „Wie wir 
vernehmen, ſoll Anfangs dieſes Winters unter dem Vorſitze des Für⸗ 
ſten Poniatowski eine künſtleriſch⸗literariſche Geſellſchaft gebildet wer⸗ 
den. Jedes Mitglied der Geſellſchaft hat das Recht, einem noch zu er⸗ 
nennenden Comite ein Werk, ſei es Poeſie, ſei es Proſa, zur Prüfung 
vorzulegen. Im Falle der Annahme ſoll daſſelbe auf Kosten der Ge⸗ 


fortwährend in einer ſehr 


Kapellen die 


ſellſchaft gedruckt und verkauft werden. Die Geſellſchaft wird auch lite⸗ 
rariſche Vorleſungen veranſtalten und eine permanente Ausſtellung 
von Kunſtwerken mit dieſem literariſchen Zwecke verbinden. 

— Der Commiſſions⸗Bericht von Amedde Thierry über die Adels⸗ 
titel liegt der Legislative bereits vor. Derſelbe beantragt, jeden Adel, 
der bis vor den 19. Juni 1790 reicht, unbedingt anzuerkennen. Wir 
erfahren daraus übrigens, daß das erſte Kaiſerreich 4 Fürſten, 33 Her⸗ 
nee, 351 Grafen und 1516 Barone, die Reſtauration 19 Herzoge, 44 

arquis, 205 Grafen, 214 Vicomtes und 779 Barone, die au Mo 
narchie aber nur 6 Herzoge, 27 Grafen, 7 Vicomtes und 55 Barone 
geſchaffen hat. 
Italien. 


— Römifche Briefe vom 10. Juli reden laut von einer 
Marſeiller Depeſche vom 14. nur von einer Emeute, die zu Todi 
in Umbrien ausbrach; es wurde die dreifarbige Fahne mit dem 
ſardiniſchen Wappen aufgepflanzt. Eine Abtheilung päpſtlicher 
Truppen legte der Gemeinde eine Geldbuße auf, die ſie ſich von 
den Unruheſtiftern wieder zurückzahlen laſſen könne. Das 20. 
Jäger-Bataillon hat Rom verlaſſen. — Die „Wiener Zeitung“ 
läßt ſich ferner, und ohne dieſe Nachricht mit einem Zeichen des 
Zweifels zu begleiten, aus Florenz telegraphiren: „Man ſpricht 
von einem Proclam Napoleons an die Toscaner wegen Reftau- 
ration des Hauſes Lothringen. Die Regierung will das Proclam 
nicht veröffentlichen; wegen dieſes Proelams habe der königliche 
Statthalter Florenz für immer verlaſſen.“ 

— In Agenta ſowohl, wie in Ponte Legno ſind Marktun⸗ 
ruhen ausgebrochen; nach erſterem Orte find Truppen von Fer⸗ 
rara geſchickt, in letzterem wurde die Nationalgarde, als ſie ein⸗ 
ſchreiten wollte, zurückgeſchlagen. 

Die Organiſation des Landheeres auf Sicilien und der 
Marine nehmen den beſten Fortgang. Mittel ſtehen Garibaldi 
vollkommen hinreichend zu Gebote. Mit großer Energie wird die. 
Waffenfabrication betrieben. 


— Der Wiener Correſpondent der „Dtſch. Ztg.“ ſchreibt: | 


Ich habe Einfiht in einen Privatbrief aus Turin genommen, 
der von güter Seite kommt. Es wird in demſelben geſagt, daß 
Graf Cavour ſich anſchickt, Truppen nach Siecilien 
abzuſenden. Mehrere Regimenter haben die Weiſung erhalten, 
ſich in Marſchbereitſchaft zu ſetzen; unter ihnen nennt man das 
51. und 52. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, aus denen die ehema⸗ 
lige Alpenjäger⸗Brigade beſtand. 

— In Griechenland äußern ſich vielfache Sympathien zu 
Gunſten der Sicilianer. Am 28. Juni ſind 1000 griechiſche Sol⸗ 


daten in Palermo gelandet. Die Begeiſterung, womit ſie von den 


Sicilianern aufgenommen worden find, iſt unausſprechlich. 


— Seit Garibaldi's erſter Expedition (1062 Mann) gingen fünf 
i zählte 


ernere von Genua ab. Die erſte war die ſchwächſte. Die zw 
u Mann unter Malenhint, die dritte 1921 Mann unter 
vierte und fünfte ſteht unter h 

porten, welche vorausgegangen find, und mit den 823 Mann, welche 
am 9. Juli eingeſchifft, wurden, im Ganzen 4671 Mann. Die Truppen 
werden compagnieweiſe organiſirt. Die Cadres beſtehen aus gedienten 


Medici, die 


oſenz und zählt mit den kleineren Trans- 


Soldaten des Feldzuges von 1859. Waffen und Munition, Ausrü⸗ 


ſtung ꝛc. werden mit den von Garibaldi gekauften amerikaniſchen 
Kriegsdampfern Oregon, Waſhington und Franklin nach Sicilien beför⸗ 
dert. Die Organiſations⸗Comite s von Mailand, Turin und Genua 
haben alſo im Ganzen binnen zwei Monaten 9484 Freiwillige auf den 
Kriegsſchauplatz geſandt, und da die Zuzüge immer fortdauern, jo zählt 
das Genueſer Einſchiffungs⸗Comité pro Monat auf weitere 6000 Mann. 
Dieſe Maſſen kommen truppweiſe von Mailand, Como, Brescia, Ber? 
gamo, Lodi, Cremona, Piacenza, Parma, Modena, Bologna, Turin 
und aus kleineren Ortſchaften. Für die Unbemittelten ſorgen die Sub⸗ 


criptions⸗Comité's der Gemeinden. 


Danzig, den 17. Juli. 
u Aus Berlin wird uns heute mitgetheilt, daß die gegen⸗ 
wärtig auf der Rhede liegende Corvette „Danzig“ dazu beſtimmt 


ſei, nach Neapel zu gehen. Hier weiß man von einer ſolchen Be⸗ 


ſtimmung nichts; glaubt vielmehr, daß der Befehl zur ſofortigen 
Indienſtſtellung der „Loreley“ in allernächſter Zeit zu erwar⸗ 
ten ſei und dieſe, mit zwei Transportſchiffe zuſammen, alsdann 
zur Fahrt nach Neapel Ordre erhalten wird. 

Der Diviſionskommandeur Hr. General-Lieutenant von 


Brauchitſch verläßt morgen mit dem Frühzuge unſere Stadt, 


um ſich zunächſt nach Berlin und von dort auf feinen neuen Poſten 


nach Luxemburg zu begeben. 0 

* Bisher wurde auf den nach Fahrwaſſer fahrenden Dampf⸗ 
böten „Falke“, „Blitz“, „Pfeil“, „Fiſch“ die Stelle des Capi⸗ 
tains während der Zeit, daß derſelbe das Paſſagiergeld einkaſſi⸗ 
ren ging, durch den erſten Maſchiniſten, welcher auf Deck kam, 
durch den Steuermann und den vorne befindlichen Matroſen ver⸗ 
treten. Um mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen des Publikums 
zu genügen, wird jetzt die Direction für jedes Dampfboot Nach⸗ 
mittags noch außerdem einen tüchtigen Seemann engagiren, wel⸗ 
cher, wenn der Capitain das Paſſagiergeld einſammelt, deſſen 
Platz oben auf der Brücke einnehmen und das Commando füh⸗ 


ren wird. f 

* Hr. Dr. Oldenburg, der durch feine mit Demonſtra⸗ 
tionen an vorzüglichen Apparaten begleiteten Vorleſungen ſeit 
lange ſich den beſten Ruf erworben hat und von Fachkennern 
aufs wärmſte empfohlen wird, gedenkt hier vier Vorleſungen aus 
der Aſtronomie und Geologie, und zwar am nächſten Donnerſtag, 
Montag, Mittwoch und Donnerſtag zu veranſtalten. Hr. Direc« 
tor Strehlte hat Hrn. Dr. Oldenburg zu dieſem Zwecke den 
Saal der St. Petriſchule bereitwilligſt eingeräumt. 

„Nächſten Sonntag wird Herr Prediger Elsner aus Frankfurt 
a. d. O. den Gottesdienſt der freireligibſen Gemeinde hier abhalten. 

* Herr Oberfeuerwerker Schulz, der als Pyrotechniker ein gutes 
Renommee genießt, wird morgen Abend nach langer Unterbrechung ein 
ce abbrennen, worin er die ſowohl mehrmonatlicher Arbeit zur 

nſchauung bringt und wie es hier ſowohl in Betreff des Umfanges als 
der Novitäten noch nicht geſehen worden ſein durfte. Die Schützenge⸗ 
ſellſchaft hat ihren Garten dazu bewilligt und eine der hieſigen Mllitär⸗ 
ie Conzertmuſik übernommen. \ ; 
.Es iſt ſtets mipfällig bemerkt worden, daß die Latrinen der 
Schiffe, die gegenüber der Werſt am Holm liegen, gerade gegen die 
offene Waſſerſeite münden. Es ſcheint, wenn man die Folgen, welche 
dieſe Einrichtung gehabt hat, in Betracht zieht, wie von ſelbſt geboten, 
daß ſie entweder verlegt oder wenigſtens verdeckt werden. 

* Die während des Dominiks hier gaſtirende Kunſtreitergeſell⸗ 
ſchaft des Herrn Carré zählt 85 Perſonen und erde. Von hier 
begiebt ſich Herr Carre nach Königsberg, woſelbſt ein Circus für ſeine 
Productionen bereits im Bau begriffen iſt. Ye N 700 

* Das in früheren Jahren erlaubte Bolzenſchießen in dazu errich⸗ 
teten Buden auf dem Holzmarkte während des Dominiks i für die 
Folge nicht mehr geitattet , weil ſich trotz des geſchloſſenen Raums doch 
2 Gefahr U a - ee ge nicht gänzlich vermeiden 

äßt, wie die Erfahrung gelehrt hat. Wan f 

* Geftern, As zweite Gepäckträger⸗Inſtitut in unſerer Stadt 

eine Wirkſamkeit begonnen. 5 

N * Geſtern iſt auf dem Legenthorplatz ein Mädchen, als fie von 
dem Bodenfenſter aus in ein Se des vierten Stockes von außen 
bineinfteigen wollte, auf die Straße heruntergefallen. Wunderbarer 
Weiſe iſt ſie mit einem leichten Armbruch und einer leichten Verletzung 
am Kopfe davon gekommen. 5 a 

* Die in der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung verhandelte Anklage 
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gegen Witt und Genoſſen wegen Diebſtahls enpigte_ 1 
theilung des Witt zu 3 Monaten Gefängniß, des? ulius Daniel Neu⸗ 
mann zus Monaten Zuchthaus, des Joh Ferd. Munſter zu 2 Jah⸗ 
ren Zuchthius und des Herrm. Jul. Juſtus zu 3 Jahren Zucht aus 
nebſt der deim Strafmaß entſprechenden Stellung unter Polizeiaufſicht. 

* Ein hier anweſender polniſcher Geſchäftsmann, der zur Abſchlie⸗ 
ßung eines Handelsgeſchäfts, deſſen Summe gegen 40,000 Thlr. betrug, 
mehrerer Ausweispapiere aus ſeiner Heimath (ruſſiſch Polen) bedurfte, 
hatte jeinen Compagnon in Polen beauftragt, ihm dieſelben ſchleunigſt 
herzufenden. Die Beſorgung des Verlangten geſchah aufs prompteſte, 
aber die Freude des Empfängers hierüber verwandelte ſich in unbe⸗ 
ſchreiblichen Schreck, als er an Porto über 400 Thlr. zahlen ſollte. Der 
Abſender hatte nämlich, um die Wichtigkeit der in dem Briefe liegenden 

apiere zu bezeichnen, auf der Adreſſe bemerkt: „inliegend Auwei⸗ 
ſungen über ein Geſchäft von 40,000 Thlr. Werth“. Die polniſche Poſt⸗ 
behörde hatte hieraus Veranlaſſung genommen, den Brief als Werth: 
papier für die angegebene Summe von 40,000 Thlr. zu taxiren. Unſern 
reußiſchen Poſten ſollen hierdurch etwa 18 Thlr. zu gute kommen; 
ürs Erſte verweigert aber der Adreſſat die Empfangnahme und hat 
Reclamationen erhoben, die hoffentlich nicht ohne Erfolg bleiben werden. 

( Berichtigung.) In der geſtrigen Nummer d. Ztg. iſt S. 3, 
Sp. 1, Z. 6 von oben ſtatt „unerwartete“ zu leſen: unermüdete. 

Thorn, 16. Juli. Im vorigen Jahre wurde im Dorfe Neu⸗ 
Mocker hieſigen Kreiſes von der Schulgemeinde aus ihrer Mitte ein Lu⸗ 
theraner (Nichtunirter) zum Schulvorſteher erwählt und vom hieſigen 
Landrathe, der auch lutheriſchen Glaubens war, beſtätigt. Dies war 
ganz in Ordnung, weil, abgeſehen von dem durch die Verfaſſung pro⸗ 
clamirten Grundſatze der Gleichberechtigung aller Staatsbürger, auch 
Pe noch geltende Schulordnung für die Elementarſchulen der Provinz 

reußen vom Jahre 1845 keineswegs von den Schulvorſtehern ver⸗ 
langt, daß fie einer beſtimmten Confeſſion angehören. Für die Tüchtig⸗ 
keit des Gewählten gibt der Umſtand genügende Burgſchaft, daß die 
aus Evangeliſchen und Katholiken beſtehende Gemeinde den einzigen 
in ihrer Mitte befindlichen Lutheraner wählt. — Die oben erwähnte 
Schulordnung beſtimmt im § 31: „Der Schulvorſtand beſteht: 1) aus 
dem Pfarrer des Kirchſpiels, 2) aus den Orisvorſtehern der Gemeinde, 
3) aus 2 bis 4 Familienvätern der zur Schule gehörigen Gemeinden. 
ie Letzteren werden von den zur Schule gehörigen emeinden gewählt 
und vom Landrath beſtätigt.“ In Folge einer Beſchwerde des Local⸗ 
Schul⸗Inſpectors, eines evangeliſchen Geiſtlichen, wurde die vom 
andrarh gegebene Beſtätigung von der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder wieder aufgehoben und eine Neuwahl angeord- 
net. Die Gemeinde verweigerte einſtimmig die Neuwahl und 
remonſtrirte an den Herrn Unterrichts Miniſter. Letzterer hat 
jedoch den Entſcheid der Marienwerder Regierung lediglich beſtä⸗ 
ligt, wonach der Gewählte ſeines Glaubens wegen nicht Vorſte⸗ 
er einer evangeliſchen Schule ſein könne, obgleich ſeine Kinder die 
: ule beſuchen müſſen. Es iſt nun zwar von einer Minderheit eine 
Neuwahl vollzogen worden, doch wird der Fall zur Kenntniß des 
Hauſes der Abgeordneten gelangen. Ein neuer Beweis, wie nothwen⸗ 
dig ein Unterrichts Geſetz iſt. 
eis Königsberg, 16. Juli. Das Namensverzeihniß der 
ſeſte a ünigöbergs und der Provinz zum 6. Preuß. Sänger⸗ 
un B 0 Ganzen 601 Namen aus 42 Städten reſp. Orten. 
D Fr igen 5 waren aufgeführt: Homma aus Königsbeerg, 
* enede aus Danzig, Damroth aus Elbing. — Es waren ver. 
3 W f ange durch 6 Sänger, Braunsberg durch 10, 
Bir ser 4, Chriſtburg 6, Danzig 53, Dirſchau 4, Domnau 
„Elbing 26, Pr. Eylau 5, Fiſchhauſen 16, Pr. Friedland 5, 
Fürſtenwalde 1, Gumbinnen 16, Guttſtadt 7, Heiligenbeil 9, 
Heilsberg 6, Pr. Holland 8, Inſterburg 21, Irglacken 1, Kara⸗ 
lene 5, Labiau 11, Landsberg 5, Liebſtadt 7, Marienau bei 
Tiegenhof 1, Memel 30, Neidenburg 4, Ortelsburg 3, Oſterode 
55 Emm, Rhein 4, Saalfeld 7, Schippenbeil 9, Sensburg 
1 5 dau 6, Stallupönen 4, Tapiau 1, Thorn 9, Tilſit 12, 
2 n 1, Wehlau 13, Willenderg 1 und Königsberg durch 
N re Fre. den — se Stadt Danzig angehörigen Sän⸗ 
{ ören 21 dem Kaufmannsſtande, 21 dem Stande der 
Gewerbetreibenden und 11 dem Bla reſp. Lehrerſtande . 
Den Feſtſchmuck, den Danzig äußerlich an ſich trug und auch 
Elbing, als dieſe Städte ihre Sängerfeſte feierten, dieſen äußern 
Feſtſchmuck muß man in dem proſaiſchen Königsberg nicht ſuchen. 
Nichts, aber auch gar nichts deutet dem hier einziehenden frem⸗ 
den Sänger oder Gaſte an, daß hier ein heiteres Provinzial⸗ 
Sängerfeſt ftattfindet! Nur die von Brettern reſp. von Küraſſieren 
umzingelten Räume, heute Montag im Schießhausgarten, Mitt⸗ 
woch in Aweiden, werden ein Feſtgewand tragen. Bei den am 
heutigen Morgen ankommenden Bahnzügen ſahen wir Keinen, der 
die damit ankommenden fremden Sänger auf dem Bahnhofe 
empfing! Bei dem Mangel der zur freiwilligen Aufnahme frem⸗ 
der Sänger angemeldeten Privatwohnungen hat die Wohnungs⸗ 
Ermittelungs⸗Commiſſion des Feſteomités den großen Saal der 
Jubiläumshalle im Altſtädtſchen Gemeindegarten miethen müſſen, 
um darin, wie wir ſo eben vernehmen, noch 50 obdachloſe fremde 
Sänger zu beherbergen. — Die Mitglieder der Bühne, deren 
Kräfte von der Direction tagtäglich, Sommer und Winter hin⸗ 
durch abgenutzt worden ſind, haben auch noch nicht einmal die 
paar Tage während des Provinzial⸗Sängerfeſtes frei, um ſich 
der Ruhe, dem Genuſſe, den heiteren geſelligen Freuden hingeben 
zu können. Auch ſelbſt noch heute, Montag, wo das Rendezvous 
der Sänger im Schützengarten vielleicht 5000 heitere Menſchen 
verſammeln wird, auch ſelbſt an dieſem Feſttage noch eine Vor⸗ 
ſtellung im Theater, Webers „Freiſchütz“, und gleich nach der 
orſtellung Abreiſe nach der Provinz! 

— Der Platz, auf dem der Sängerkrieg am Mittwoch in 
Aweiden geführt werden fol, iſt vortrefflich gewählt, weil er in 
akuſtiſcher Beziehung gut iſt und dann auch, weil an demſelben 
ſchon von der Natur ein ſchöner amphitheatraliſch ſich erhebender 
Raum für die Zuſchauer geboten iſt. Nach der nördlichen Seite 
erhebt ſich die große Sängertribüne, vor welcher eine kleinere Tri⸗ 
büne zur Ausführung der Wettgeſänge ſteht. Sitzplätze dürften 
für gegen 2000 Perſonen vorhanden ſein, die auf 3 Reihen 
Bänken, die mittlern von 52“, die zu beiden Seiten von je 20“ 
Länge, placirt werden. Der Platz ſelbſt befindet ſich unmittelbar 
am Gaſthaus⸗Parke, er iſt ganz frei von Bäumen, wird jedoch 
von ſolchen ringsum umgeben. 
ann & Stallupönen, 16. Juli. Der Plan, die Strecke Stallupö⸗ 
nen⸗Eydtkuhnen noch in dieſem Jahre dem Verkehr zu übergeben, 
foll trotz der vielfachen Schwierigkeiten, die ſich demſelben entgegenſtel⸗ 
len, doch 117 Ausführung gelangen. Da das definitive Empfangsge⸗ 
bäude in Eydtkuhnen erſt wenig ven Erdboden überragt, jo fol ſofort 
mit der Erbauung eines proviſoriſchen Empfangsgebäudes vorgegangen 
werden und hat außerdem der Baumeiſter Nath Ordre erhalten, den 
Bau überhaupt, der trotz der großen Anzahl von Arbeitern les find de⸗ 
ren über 1000, welche einen Durchſchnittsſatz von 15 Sgr. täglich bezie⸗ 

en), da er nämlich an mehreren Punkten zugleich in Angriff genommen 
ift, wenig vorſchreitet, aufs Thunlichſte zu beſchleunigen. Ob durch die: 
fen ſchnellen Bau dauerhafte Gebäude werden geſchaffen werden, iſt 
eine andere Frage; wir können das nimmermehr glauben und wer⸗ 
den in unſerer Anſicht durch Thatjachen beſtärkt. Schon hat die Mauer 
des einen Gebäudes in Folge einer angeordneten Unterhöhlung, die we⸗ 
gen einer anderweitigen Benutzung deſſelben nöthig wurde, ſich geſenkt 
und in den meiſten der eben jo ſchnell aufgebauten, zwar als proviſo⸗ 
riſch bezeichneten, aber als ſolche gewiß noch diele Jahre zu benutzenden 
Empfangsgehäude der Strecke zeigt ſich ſchon der Stock x. 

Man ſtebt überhaupt hier nicht ein, aus welchen Gründen durch⸗ 
aus noch in dieſem Jahre Eydtluhnen der Endpunkt der Oſtbahn wer: 
den ſoll, denn einmal wird die Abfertigung der zu verzollenden Guter 
wegen Mangels an Räumlichkeiten daſelbſt nur im geringen Umfange 


te mit der Verur⸗ geſchehen können, die Reiſenden aber verden es 


und 


jedenfalls vorziehen, 
hier abzuſteigen und ſich zu reſtaurirn, als in dem noch wahrhaft 
„wild“ ausſehenden Eydtkuhnen. Eine Lerpflichtung unſerer Regierung 
gegenüber der ruſſiſchen, die Strecke biszur Grenze noch vor dem Win⸗ 
ter zu eröffnen, dürfte aber um jo wenger vorliegen, als man auf ruſ⸗ 
ſiſcher Seite noch jo ſehr im Rückſtande ſt, daß, wie gut Unterrichtete 
behaupten, die Eröffnung der Bahn nigt vor 3 Jahren wird erfolgen 
können. — Jedenfalls wird wenigſtens das zur Bahn gehörende Be⸗ 
amtenperſonal den Winter über noch hir wohnen bleiben, es ſoll nach 


f unidbefördert werden. Noch er⸗ 


eder Fahrt bis zur Grenze hierher \ 1 n 
fahren wir, daß das hieſige Hauptzollant hier verbleiben und in Eydt⸗ 


kubnen nur ein Nebenzollamt eingerichet werden wird, das von dem 
hieſigen Amte reſſortiren ſoll. Es iſt dog alſo dafür geſorgt, daß unſer 
Ort nicht durch die künftige „Wilhelmsfadt“ überholt wird. 


Handels- Beitung. 
Dörſen-Depeſchen der Penziger Beitung. 


Berlin, den 17. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 28 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 


Roggen, feſt 5 rerß. Rentenbr. 945, 94715 
2 . 4 4 
loco 50¼ [ 50°/, Er 725 15 Pfdbr. 83 83 
ei uſt ... 48 477/, Oſtpr. Pfandbriefe 85 85 
uguſt⸗September 47% 47½ Frarzoſen .... 136 135¾ 
Spiritus, loco. ½ 18¼ Norldeutſche Bank — |,821/, 
Ruüböbl 11 ¼ 11 ¼ Nationale 62¾ 62%, 
Staatafhulbfgein 65½% 85¼% Poln. Banknoten 99/1 89/, 
44% 56r. Anleihe 100% 1001/2 Petersburg Wechſ. 97¼ — 
5% 60r. Pr. Anl. 105 / 105 ¾ | Wedfelc. London 6.17), — 


Hamburg, den 16, Juli. Getreidemarkt. Weizen loco ſehr 
ſtille, ab Holſtein Juli, August, September 135, 137, 139 geboten, 188, 
140, 142 gehalten. Roggen loco unverändert, ab Oſtſee ſehr ſtille. 
Oel Juli 26, October 26%. Kaffee feſt, jedoch ruhig. 0 

Amſterdam, den 16. Juli. Getreidemarkt. Weizen un⸗ 
verändert. Roggen loco flau, auf Termine unverändert. Raps No⸗ 
vember 713. Rüböl November 41%, Frühjahr 42%, 

London, 16. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Hafer 
einen Schilling höher. Gerſte, Bohnen, Erbſen unverandert. 
Mehl aus der Provinz einen bis zwei Schillinge höher gehalten. — 
Regenwetter. 1 : } 

London, den 16. Juli. Silber 61% Conſols 93%. 1% 
Spanier 3%. Mexikaner 205. Sardinier 833. 5% Ruſſen 
108. 43 4 Ruſſen 933. 

Der Dampfer „Aſia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Liverpool, den 16. Juli. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Paris, den 16. Juli. Schluß⸗Courſe: 37 Rente 69, 15. 

Fr Rente 97, 60. 3% Spanier 47%. 1% Spanier39%. Oeſterreichiſche 
taats⸗Eiſenb.⸗Akt. 513. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗ 
Aktien 717. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Maͤrkte. 


: Danzig, den 17, Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen rother 126— 131,324 nach Qualität von 85,86—90 Fr, 
bunter, dunkler u. glaſiger 125/27 —13/24 n. Qual. von 84//86—91/2% 
Sr; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/2—133/4 4 

1 70 ae Fee ö 1 
oggen 57—574 . Jer 125 f für guten inländ. zur Conſumtion. 

Erbſen von 523/5886 Hr im Detail. ; i 

Gerſte kleine 107,8—110/112& von 44—46% 9%, große 112/14 
—1162 von 47/50—52 Sr. 
afer von 29 —31½ 9 
übſen, für beiten recht trockenen nach Qualität 963—973 K bez., 

„, für guten aber nicht völlig trockenen nach Qual. 95—90 r. 

Spiritus 18 9%. Yr 8000 


ewitterluft. Wind: SO 
1 olge etwas günſti 
fe an eren dil andererſeits zeigten Käufer fi 

„andererſeits zeigten Käufer ſich auch nic 
dringend, weßhalb der heutige Umſaß ſich auf 230 Laſten Weizen ar 
ſchraͤnkte; doch find die dafür bezahlten Preiſe nicht allein ſehr feit, ſon⸗ 
dern auch zum größeren Theil höher anzunehmen. 

Bezahlt wurde für 128 6 blauſpitzig 510, 129 @ hell farbig 
ſchwach im Korn . 535, 129 & hellbunt 2.550, 131/2 2 desgleichen 
aber reichlich mit Auswuchs verſehen „ 560, 1322 gut bunt 2.5625 
132/3, 1336 glaſig hochbunt 72. 585, 590. 4 

Roggen in inländiiher Waare knapp und mit 57 . Nur 1258 
bezahlt. — Polniſcher Roggen 1237 mit ZZ 320 . 1254 bezahlt. 

Rübſen, wenngleich dafür in ſehr ſchöner Qualität bei ausgeſuch⸗ 
ten Parthien 96% bis 97% 9% bezahlt wurde, im Ganzen matt, und für 

ute trockene Qualität nur 95 % zu bedingen geweſen, während 

euchte Waare ſehr vernachläſſigt iſt, und dafür nur 90, 92% r bedun⸗ 

gen werden konnte, iſt ſtärker feuchter Rübſen bedeutend billiger. Am 
ale 123 8 KR f 
piritus zu 18 % gekauft. 

Königsberg, 16. Juli. (K. H. 3.) Wind O. ＋ 23. — Weizen 
ohne Veränderung, hochbunter 128/348 95.—102 Ge, bunter 126/33 U 
92—98 r. Br., rother 132—334 94. % bez. — Roggen niedriger, 
loco 115 bis 22—258 44351355 7 bez., Termine mehr offerirt zu 
1 Sr. unter geſtrigen Notirungen. — Öerite, kleine 100—106 4 39 bis 
43 % bez. — Hafer matt, loco 513 30 % bez. — Erbſen, weiße 
Koch⸗53— 55 Fr bez. — Bohnen 58 —6 ge bez. — Leinſaat, 
fein 111—122 73 9% bez. mittel 104110 6469 Gr. bez. — Rüb⸗ 
ſaat 9095. Gr bez. — Le in öl 10 % der CK. Br. — Rüb bl 12 


Yır C. Br. 
Spiritus den 14. % Juli loco gemacht 20% n mit gab; den 
16. loco gemacht 20% mit Faß und 19% 4, ohne Faß, loco Ber: 
käufer 19% % und Käufer 19% 94 ohne geb den 16. r Juli Ver: 
käufer 21% % und Käufer 20% % mit Faß, 7er Auguſt Verkäufer 20% 
und Käufer 20% 7 mit Faß, 77 September Verkäufer 21 4 und 
50, 1729 Faß, r Oktober Verkäufer 203 und Käufer 193 
mit Faß. Alles r 8000 % Tr. 
10 2 Oſtſee⸗Ztg.) An der Börſe. Weizen 


Stettin, den 16. Juli. 3 

matt, loco gelber r 85 h bunt Polniſcher 77773 Ag bei, Schleſ. 
elber 75% % bez., gelber 78—79 ß bez., 853 gelber * September⸗ 
ctober 79 ,. Br., 77 Oktober⸗November 773 % bez. — Roggen 

matt,, loco ohne Umfag, 778 7 Juli 46, 46% & bez. und Br., 
der Juli Auguſt 46 . Br., 7 September Oktober 45%, 45 Ag 
bez., 451 . Br., 4 . Gd., e Oktober⸗November 44%, 3 Re 
bez., er Nodember⸗Dezember 44 34 bez., er Frühjahr 45 86 bez. 
— Gerſte loco Yr 708 39 Ag. bez. „Hafer loco r 502 23 A 
bez. — Winterrübſen, Poſener loco 82833 % bez., Pommerſch 
trockner bis 85 & bez. : l 

Rüböl unverändert, loco 1111 % Br., due Juli: Auguſt 
114 C. Br., r Auguſt⸗September 118 % bez. der September⸗ 
October 11; 3% bez. u. Br., 77 Dezrmber 123 94. bez. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 18% % Br., e Juli-Au⸗ 
guſt 18% 34 Br. und Gd., Yr Auguſt⸗ September 18% bez., 
185 % Br., Yr September ⸗ October 173 % bez. und Gd., Jer 
October⸗November 165 % Gd. 

Palmöl, Ima Liverpooler 153 % bez. N 

Actien. National.⸗Verſ.⸗Geſ. 103 bez. 7c ult. Mai 1861 105 bez. 

Derlin, den 16. Juli. Wind: Süd ⸗Weſt. Barometer: 28°, 
Thermometer: früh 180 P. Witterung: drückend heiß. 


97 . 
und Gd., 48 % Br., 
Auguſb⸗ September 473 — 474 Aa. bez., September Oktober 47% 
5 bez., Br. und Gd., October⸗November 46% — 464 Re 
bez. undi Br., 40% 94 Gd. , r Frühjahr 46% — 45% Re. bez. 
und Br. — Gerſte r 25 Scheffel große 38 — 43 % — Ha⸗ 
fer loco 26 — 30 , dr 1200 f. Juli 263 Br. 
Auguſt 253 ½, do. September Oktober 217 — 21 it, bez., 
do. Oktober November 24 4 bez., Frühjahr 247 — 24 K. 


bez. und Br. 
Rubböl' ur 100 8 ohne Faß loco 11/8, & bez., Juli 


J { Tr. bez. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr warm, hin und wieder bewölkte 


er lautender Londoner Depeſche über d 
nhaber von Weizen an Debeich Börſe ſehr 


Gd., Juli⸗Auguſt 117 %. Br., 11 . 
Auguft - September 11% „ bez. und Gd., 11 ¾ K. Br., Sep⸗ 
tember⸗October 11 — 117 — 11¾ % bez., Br. und Gd., Octo⸗ 
ber⸗November 12 — 115 — 11, 94. bez. und Br., 11% Gd., 

Leinöl 
der 100 K ohne Faß loco 10% \ 


November: Dezember 12½. — z He bez., Br. und Gd. — 
Yr 8000 4 loco ohne Faß 183 — 187 Rs. bez., mit 


111 & Br., 113 K 


Spiritus Ye 
Faß 18 bez., Juli 175 — 17% 4 bez. und Br., 115 9%. Gd. 
do. Juli ⸗ Sig t 17% — 17% % bez. und Br., 17 . Gd., do. 


August = September 17 — 17 bez., 173 . Gd., do. 
Gedicht: Oktober 17% — 17% ze Br. und Gd., October⸗ 
November 16% — 16% .. bez. und Br., 16% „ 

„ April 


De⸗cember 16% — 165 Ag. bez., 16% 3. Br., 16% %. 
Mai 167 Re bez. Aale . 1 21 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro, 0, 
44 55, 0, und 1. 4442 % — Roggenmehl Nro. 0, 34%, 
Nro. 0. und 1. 34 — 33 3% 


N. A. Robeſtröm, Carl, Ballaſt. 
E. Söderſtröm, aſten, Petersburg, Holz. 
L. en enator, Grangemouth, Getreide. 
B. Bockhout, Nord Nederland, Groningen, — 
C. Ziemcke, Stolp 18 D.), Stettin: — u. Güter. 
en 17. Juli. Wind: OS. n ma 
R 8 Hanſen, ze Haab, Copenhagen, Getreide. 
Goertemaker, retina, eer, = 
Mathieſen, Prindzeß Caroline Amalie, Shields, Holz. 
A. Schievelbein, Iſaac, Newcaſtle, olz. 
N. Tyroll, elene, Leith, etreide. 
A. Sjöholm, urora,. Cronſtadt, Holz. 
Nach der Rhede: 
R. Panitzky, Friedrich Wilhelm III. 
Angekommen: 
Eliſabeth, Roſtock, Ballaſt. 


E. de Jonge, { 
A. Reid, 8 Margaret Reid, Goole, 


Nichts in Sicht. 


Thorn, den 16. Juli. Waſſerſtand: 5“ 1“. 
8 8 1 tro 5 a 0 N - Gel 
W. Otto, Fr. Böhm ꝛc., Danzig, Warſchau, Heringe. 
A. W un a hnert 2 ee N audi 
Wednitz, Fr. Böhnert, S. A. Fränkel, Nowa 5 
8 : 0 Toplig, Tut Ha 116 — Rogg. 
Lücke, B. Töplitz, Pulawy, Danzig an B. Tbp⸗ e 
IR pn. Co., 28 Lit. 93 Schfl. Weiz, 9 
G. Altmann u. J. Targonski, J. Taubwurzel, Pulawy, 
Gperling.n. Gif, Ui Mete, Aci J . 
. ing u. Conſ., H. Meyer, Rachow, Danzig ö 
F der 8 an Müller u. Marchand, 155 
J. Schulz, M. Feinkind, Pulaw, Danzig, 25 
Buſzinski. G. Fogel, Warſchau, Danzig, 40 
N. Mole 5 A. S 12 en Bern, 90 
Ski 9 niſzew, Danzig, 
J. Ulawski u. Con] Paf W ft 12 En. 915 Ei 1 


Ww. Weber, Leſſer Lewy, Warſchau, 
Adolph Voigt, O. Lewitta, Iwangorod, 
C. Knebel, H. Turteltaub, Warſchau, 
W. Kretſchmann, Anſchel Bocki, Miſchlibor, 
40 Lit. Rogg., 23 
EN Lehmann, $ Wittkowski, Pultusk, Danzig, 38 
„Kretſchmann, L. H. Sußmann, Zakroczin, Danzig 


W. Voigt u. Beſeler, L. Kronenberg, Warſchau, Danz., 1696 C, Zuck 
9 Sn 7 en, 1 era ; Dan 1, Bag 50 
ara un uff 1 1 L alk. w. Holz. 
acob Dziunarski, M. 8, d, 57 5 \ 
aftal Wulfum, 2. Weiß. 1 4 img 28 Wolz 
15 Lit, Rogg., 4 Lit. Erbſ., 445 Balk. h. Holz, 2734 Balk. w. 
Holz, 384 Schock Faßholz. 
FIrdr. Sack, C. Schulze, Leczuo, Berlin, 366 Wal nene Pr: 
alt. w. Holz. 
Abr. Frydmann, M. Donn u. A. Roſenſtein, Brauczyk, Se 
eite Bohne, J. Watt C. Hosch e, Herr, ©. e 
iſig Goldner, F. Wahl u. G. Fogel, Kaſimirſz, Danz. — Weiz. 
9 N SE 130 N. 9 2 30 Erbſ. 
Hirſch Rothholz, unbek., Konskiwola, Danzig, 2459 Balk. w. Ho 2 
Summa 611 Lit. 39 Schfl. Weizen, 758 Lit, 21 Schfl. Roggen. N 

32 it. 25 Schfl. Erbſen. e 


Fonds ⸗Borſe. 
Berlin, 16. Juli. 
Berlin-Anh. K.-A. 117 B 116 G. Staatsanl. 56 1007 B. 100% G. 
53 — B. 944. 


do. j 
B. Boyiq, © 


Danzig, 35 
anz g/ 1 


do. II. Em. 86% B. 86 G. 
do, III. Em. — B. 85% G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B — G6. Posensche do. 


Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 933 6. 
do, 6. A. — B. 1024 4 


G. 
149% G. 
ris 2 Mon. 79 B., 
78% B., 78 G. Petersburg 3 2 
8 T. 884 B., 875 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 


B. 6 173 G. 


Obl. 43pCt. — B. — G. do. do. 4pCt. — B. — G. do. do. 
pCt. — B. 773 G. Brau⸗Obligat. Apt. — B. 78 G. Brau⸗ 
Obl. unverzinsbare — B. — G. Kgsbr. Privat⸗Bank pCt. — B. 
83% G. Staatsſchuldſcheine 33pCt. 86 B. 854 G. do. kleine 86 B. 
853 G. Preuß. Rentenbr. 4pCt., — B. 94% do. kl. JpCt. — 
B. 95%. G. Staats⸗Anleihe v. 59 ö5pCt. — B. 1054 G. Staat 


hegzpct 1161 8 
egzpEt. B.. 
Koh Kr 


Ä ; } a 10 
leihe v0 4 100 . 1004 ©, Neue Nrämien-IAnlei 
9 B. 0 


mitgenommen. Näheres an Bord des Dampfers 
„Marie“, Schäferei, vor dem Königl. Seepadhofe, 


Die heute great glückliche Entbindung meiner 
heben Frau Emilie geb. Focking von einem ge- 
sunden Knaben, zeige Verwandten und Freunden 
hiemit an. > 
Danzig den 17. Juli 1860, [9450] 
II. Brinckman, 


Ausſtellung 
der für die allgemeine deulſche National-Lofterie zum 
Beſten der Schiller und Ciedge⸗Sliſtung beſlimmten 
Gewinn⸗Gegenſlände in Dresden. 

Die von einem regierenden Fürſten Deutſch⸗ 
lands dem Unternehmen zuerſt durch Schenkun 
einer Villa für das große Loos, gewährte wohlwol⸗ 
lende und förderliche Unterſtützung hat in den 
Herzen der Deutſchen vielfach erhebende Nachahmung 
erweckt. Zahlreiche, zum Theil ſehr werthvolle Ge⸗ 
ſchenke, die in einer, nunmehr unverweilt allhier zu 
eröffnenden Ausſtellung dem Publikum vorgeführt 
werden ſollen, geben davon in vielen tauſend Pro⸗ 
ben redende Kunde. Wir fühlen uns verpflichtet, 
unſern innigſten Dank für ſo vielfältige Betheili⸗ 


gung hierdurch een indem wir mit Freu⸗ 


den daran die Mittheilung knüpfen dürfen, daß der 
ütige Geber des erſten Hauptgewinnes Se. Königl. 
ade Großherzog Carl Alexander von Sach⸗ 
en⸗Weimar⸗Eiſenach das Höchſte Protektorat über 
die dee e zu übernehmen huldreichſt ge⸗ 


en. 
ie Ausſtellung beginnt 
am 17. Juli 1860 
am Neumarkt im alten Galeriegebäude. 
Dresden, im Juli 1860. 
4 Der Haupt⸗Verein 
für die allgemeine deutſche National⸗Lotterie zum 
eſten der Schiller⸗ und Tiedge⸗Stiftung. 
Dr. Arneſt, Vorſtand der Stadtverordneten. 
Baron v. Bielfeld, Herzogl. Sädhf. Oberſt und 
Kammerherr. 75 
Dr. Hertel, en er 
Graf Hohentha ⸗Döbernitz. 
Banquier Lotze, Gerda Lotze und Tomaſchke). 
Pfotenhauer, Oherbürgermeiſter. 
Dr. v. Wietersheim, Königl. Sächſ. Staats⸗ 
miniſter a. D. u. Mitglied der Schillerſtiftung. 
Dr. Alex. Ziegler. m 
Der Major Serre auf Maren, Mi glied der 
Schillerſtiftung und Vorſtand der Tiedge⸗Stif⸗ 
tung, als geſchäftsführendes Mitglied. 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Karl elm Gie ßmann werden alle 


Wilh 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursglaͤubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 


gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


recht, bis zum ' 

16. Auguſt 1860 J 
ae bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
e ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
definitiven Verwaltungsperſonals au 
den 12. September er., 

Vormittags 114 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts⸗Rath Haack 
im Verhandlungszimmet Nro. 2 des Gerichts⸗ 
gebäudes 75 erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 


A Buglele) if hady eine zwei Seit zur Anmeld 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 2. Oktober er. einſch leßlich feitgejegt, und 
— rüfung aller innerhalb derſelben nach blauf 
er erſten Frist angemeldeten Forderungen Termin 


den 27. Oktober er., 
Vormittags 113 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Er⸗ 
Einen in dieſem Termin werden alle diejenigen 
ubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 


innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


en. 

Jer Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnst hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Wer dies 
unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil 
er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchakt 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrath Mar⸗ 
tens, Rechtsanwalt ao und Juſtizrath Bluhm 

Sachwaltern 1 chlagen. 
Pair den 6. Juli 1860, 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 193611 
Königliche Oſtbahn. 


. 


Es ſoll die Lieferung von 
96,000 Stück eichener oder kieferner 
Mittelſchwellen und 
24,000 Stück eichener oder kieferner 
Stoßſchwellen, 
liche Oſtbahn, anzuliefern bis zum 
3 S6ʃ, im Wege der öffentlichen Subinifion 
vergeben werden. 5 


ierzu ſteht ein Termin auf 


onnerſtag, den 26. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 2 
in dem Büxreau des Unterzeichneten (auf dem hie: 
ſigen die felt an. 8 
Die Offerten find bis zu diefem Termine por⸗ 
tofrei, wege und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Eiſenbahn⸗ 
chwellen für die Königliche Oſtbahn“ 
wiſch, an den Unterzeichneten einzuſenden. 
ie Oeffnung der eingegangenen Offerten er⸗ 
folgt zur genannten Terminsſtunde in Gegenwart 
der etwa anweſenden Submittenten. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen find in Inſterburg, Königsberg, Dan⸗ 
12 und Frankfurt g. / O. in den Büreaux der Be⸗ 
iebs⸗Inſpectionen, in Elbing in dem Stations⸗ 
Büreau einzuſehen und zu entnehmen, auch werden 
dieſelben 50 portofreie Geſuche unentgeltlich von 
dem Unterzeichneten mitgetheilt. 
Bromberg, den 6. Juli 1850. 


Der Ober⸗Pelriebs-Inſpeclor. 
Grillo. [9399] 


r die Köni 
Juni 1 


. Der hieſige Winterhafen ſoll eine Waſſeriefe 
ſtande erhalten. Die dazu erforderlichen Vertiefulgs⸗ 
arbeiten, welche auf etwa 30,840 Schachtruthen ver: 
‚anf Anſchlag, im Wege der Submiſſion venun: 
gen werden und iſt hiezu ein Termin auf 
den 28. Juli er., 
j Vormittags 11 Uhr, 
mannſchaft anberaumt. Die abzugebenden Offrten 
ſind mit der Aufſchrift: 
zur Vertiefung des Winterhafens in Menel“ 
ſenden, welches dieſelben in Gegenwart der erchie⸗ 
wird. — Der Situations⸗ und P 
die Submiſſionsbedingungen, wovon auch Cipien 
Verlangen verabfolgt werden, liegen in dem vorge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht vor. 
Memel, den 12. Juni 1860. 


von 15 Fuß unter dem gewöhnlichen Sommerwoſer⸗ 

anſchlagt worden, ſollen ohne Gewährsleiſtung für 

im Bureau des Vorſteher⸗Amts der hieſigen Sauf- 

„Submiſſion für Uebernahme der Arbiten 

„an das vorgenannte Vorſteher⸗Amt portofrei enzu⸗ 

nenen Submittenten im obigen Termin eröfnen 

eilungsplan und 

und Abſchriften gegen Erſtattung der Koſten auf 
Das Borfteher-Amt der Nanfmannſchaſt. 


Pferde-Auction 


im Königlichen Haupt⸗Geſtüt 
Trakehnen. 
Freitag, den 27. Juli d. J., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 

werden hierſelbſt 70 bis 80 überzählige Pferde, be⸗ 
ſtehend aus Landbeſchälern, Mutterſtuten, die röß⸗ 
tentheils durch Hauptbeſchäler gedeckt ſind, Fine 
Ajährigen Hengſten nnd Stuten, meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 8 

Rachrichtlich wird bemerkt, daß Trakehnen mit⸗ 
telſt der Oſtbahn zu erreichen 55 daß: 

Balena u 9 Uhr 12 Minuten Vormittags, 
ur mit Perſonenbeförderung 3 Uhr 2 
inuten Nachmittags, 
der Schnellzug 6 Uhr 16 Minuten Abends, 

auf 5 7 Trakehnen eintreffen und daß neben 
Extrapoſt ſich an erſteren Zug eine Perſonenpoſt⸗ 
Beförderung vom Bahnhofe nach hier anſchließt und 
5 die Poſt⸗Veſrderun nicht ausreichend ſein 
ollte, für anderweite Fahr⸗Gelegenheit für die Rei⸗ 
ſenden, ſchon an dem vorhergehenden, wie an dem 
Auctions⸗Tage ſelbſt, möglichſt geſorgt werden wird, 
und daß mit Rückſicht auf 
Poſt die Auction erſt um 11 

Trakehnen, den 26. Juni 1860. 


Der Landftalmeifer Sg 
Das Dampfschiff 


der 
der 


kunft der Perſonen⸗ 
Uhr beginnt. 


„O I. I VAL, 


Capt. R. Do mk e, 


welches Ende dieser Woche durch die 
Herren Bremer, Benneti & Bremer 
in London hierher expedirt wird, läuft 
Copenhagen an, um von dert ebenfalls 
nach Danzig, bestimmte Güter zu laden. 
Güter in Copenhagen nimmt Herr C. K. 
Hansen entgegen, 
P. P. Danziger Rhederei-Actien- 
Gesellschaft. 


John Gibsone, [9415] 
Das Haus in der Stolper Straße 
Nro. 74 in Lauenburg in Pomm., 
worin ſeit vielen Jahren die Kupferſchmie⸗ 
derei mit beſtem Erfolge betrieben worden iſt, ſteht 
ſofort zu verkaufen oder zu vermiethen. Durch Ab⸗ 
zug des fruheren Inhabers dieſer Kupferſchmiede 
önnen 5002 Reflektirende um ſo mehr auf ein 
rentables Geſchäft hoffen, da am hieſigen Platze 
überhaupt nur noch eine Kupferſchmiederei exiſtirt. 
Portofreie Anfragen werden von der Expedition 
des Lauenburger Kreisblattes entgegen genommen 
woſelbſt die näheren Bedingungen zu erfahren ſind 


Georg Klawitter 


in Danzig, 
Speicher „DER CARDIN AL“, 
empfiehlt ſeine 


COLONIAL- 


und Materialwaaren: und Baumaterialien: 
Magazine nebſt Proviant⸗Handlung 


en gros und en detail, 


beſtehend in 
blauen und grünen Caffee's (Naturfarbe), 
in, Syrob, Gewürze, 


Cacao, Thee, Zucker, Farin, 1 
Erbſen, Bohnen, Mehl, Gries, Buchweizen⸗Grütze, 
Hafer » Grütze, Reis-Grütze, Macaroni, Nudeln, 
Portland⸗Cement, Honztheer, engliſchen 
Steinkohlentheer, Des, Dihtwerg, Binfel, 

arben, Patent Ziegel, Dachpfannen, Kalk, Dach⸗ 

appen, Dachpapplack, Rohr, Gyps, engliſche und 


belgiſche Wagenſchmiere und Viehſalzſteine. 
Bromberger Mauerſtein⸗Verkauf. 


50,000 Stuck in man 2 Steine (bereits auf 
hier ſchwimmend), ſollen ſchleunigſt verkauft werden. 
Näheres und Probe Brodbänkengaſſe 28, 2 T. h. 


Ich empfin wieder 
natürlichen Asphalt (seh 


in Broden und Goudron, ſowie engl. Patent⸗ 
Asphalt⸗Dachfilz. 
E. A. Lindenberg, 


Jopengaſſe 66. 


Zwei Pouny'd 


„ 9 

l (Scheden), ftehen in Stallüpönen für 
den Preis von 100 u verkaufen. Nähere Aus: 
kunft ertheilt auf frankirte Briefe der Eiſenbahn⸗ 
Expedient C. v. Lenski dortſelbſt. 


[9444] 


Vorläufige Anzeige. | 
Der Circus von William Carré auf dem Holzmarkt. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich, dem verehrungswürdigen Publikun der Stadt Danzig und deren 
Umgebung anzuzeigen, daß er mit feiner großen KunſtreiterGeſellſchaft, beſtehend aus 85 Perſonen mit 
5% Pferden, worunter 22 Schulpferde, dreſſirt nach der Pariſer Mode, zum Dominik hier eintreffen wird, 
um einen Cyclus von Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, Mimik und Gymnaſtik zu eröffıen. 

Durch mannigfaltige Abwechſelungen in den Darſtellungen, als: Quadrillen u. Manbvres, 
Pautomimen, au Fuß und zu Pferde, gymnaſtiſche u. akrobatiſche Produktionen, ausgezeich⸗ 
7 RE An ae elegaute Garderobe hoffe ich, dem verehrten Publikum genußreiche 

ende zu verſchaffen. 

Die Vorſtellungen finden ſtat: Abends 7 Uhr bei brillanter Gasbeleuchtung in einem 
eigens dazu erbauten Circus, welcher gegen 197 5 und Wind ſchützt. — Erſte Vorſtellung und Näheres 
wird in dieſem Blatte und durch Anſchlagezettel bekannt gemacht. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


William Carré, Direktor. 


Grundſtücks⸗Verkauff allwaſſer⸗Heilanſtall 
Mein in der Hauptſtraße von Danzig in Charlottenburg bei Berlin, 


Gansaafie) belegenes Grundſtück, Eckhaus, hal Nro. 10 
ä f | = reizende, geſunde ; liche Promenaden: 
heine 5 wen, umfangreiche Wohn e Patienten Aer 190 inäbeionbere 


gelegenheiten u. bedeutende, theils maſſive, 


Kellerlagen und Böden enthalt, ſich zu jedem 
En-gros-Geſchäft ſowohl, als zur Anlage einer 
großen Reſtauration, Chambres- garni ꝛc. vollkom⸗ 
men eignet, will ich Ortsveränderung halber aus 


freier 128 bei Anzahlung von 6— 7000 Thlr. 
verkaufen. Daſſelbe kann im jetzigen baulichen Zu⸗ 
ſtande bereits auf 1200 Thlr. Miethen pro Annogeſtelltu. 
bei Erweiterung noch höher rentirt werden. 

habe zum Zwecke des Verkaufes einen 
Licitations⸗Termin 5 4 

auf den 26. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Grundſtücke ſelbſt, Langgaſſe 5, angeſetzt, wozu 
ich Reflektanten einlade. — Nähere Auskunft über 
die Bedingungen ertheilt auf Anfr gen der Agent 


— — ͤV4h— — nn UT 


FFF 5 
Ein neu möblirter nebſt abinet 
und Entree iſt zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. Näh. Breitesthor 128 in der Conditorei 


P ... r ˙‚ 


Familien- Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Hermann Wegner 
(Danzig). — Hrn. Aktuar Rohrbüch (Mohrun⸗ 
en). — Sen. H. I, Fröſe (Danzig). — Hrn. 
5 an ieder⸗Salpkein). — Hrn. Graf Döhn: 
hoff (Döhnhoffſtädt). — Hrn. Saen v. Steins⸗ 
dorff (Erfurt). — Hrn. C. Oehlmann (Königs: 
berg). — Hrn. Pfarrer Willamowski (Ribben). 
— Hrn. Simon Arendt Ki migeberg). — 5 5 

. rn 


Nervenkranken. Dr. Ed. Preiss. 
aa 


h Rittmeiſter v. Walther (Münſterberg). — ' 

Herr Seiffert. Röpergafie 28, bierjelbft Wilhelm $ elmke (Königsberg — Cine Tochter: 
Die Wittwe H. Ewert Hrn. W. Dittrich era: — Hrn. Fröhlich 

[9402] in Danzig. 171 75 Narmand), — Hrn. Georg Brockelmann 


oſtock). — Hrn. S. Wolff (Danzig). — Hrn. 
Heolge Hay (Kl.⸗Medenau). h 15 
Verlobungen: Fräul. Juſtine Nieckel mit Hrn. 
Carl Tuſchel (Danzig). — Fräul. Thecla Kröd 
mit Hrn. Dr. Crüger 54 Thierenberg). — 
Fräul. Maria Witzki mit Hrn. Sergeant Hohmann 
(Danzig). — Fräul. Valeska Böhmer mit Hrn. 
Carl Bleyhöffer (Gleisgarben—Blecken). — Fräul. 
Julie Weber mit Hrn. Aug. Behrendt (Zrempen). 
Todesfälle: Fräul. Emilie Febrau, 16 a. (Dan⸗ 
zig), — Sohn d. Hauptmann v. Diegemsti, JM. 
a. (Gumbinnen). — Frau Johanna Caroline Hor⸗ 
nemann, geb. Domke, 56 J. a. (Danzig). — Yiitts 
meiſter a. D. Louis v. Rephun (Berlin). — Here 
Wolf Meyer Morris, 77 J. a. (Danzig). — Toch⸗ 
ter d. Frau Sophia v. Schau, 4 J. a. (Adl. Mens 
gen). — Herr Carl Ludwig Morgen, 57 J. a. 
(Tilſit). — Tochter d. Mühlenbaumeiſter Zimmer: 


Anerkannt vorzügl, Portland-Cement 

in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 

verkauft. Näheres im Comptoir von [9252] 
€. J. Rokicki jun, gr. Gerbergaſſe 11 


Schottler & Co., 
aſchinen-Papier-Fabrik BIN 


zu Lappin bei Danzig. 
2 empfehlen ihre ? 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den 22 — 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fabrik übernommen. 9254 
Niederlage in Danzig bei Herrn [ ] 


5 mann (Danzig). — Gutsbeſitzer Wilhel 5 

Hermann Pape, Buttermarft 40. 10 3 8 cee = En Caroline, ai 

Bere Eine qußeif. Wendeltreppe, ee e (ce  Nenier % Sri 
21 Stufen hoch, 6 jede Stufe | 70 J. a. (Danzig). 


uß im N 

einzeln abzunehmen, folglich nach Belieben kürzer 
oder länger zu machen, die in Königsberg in 
der St. Annenhüte als Kunſtwerk gefertigt und 


... AAA T 
Tages-Anzeiger. 


Dienſtag, den 17. Juli. 
Seebad Weſterplatte. Concert. 
Weiß' Garten am Olivaerthor. Geſangs⸗Vorträge. 


Mittwoch, den 18. Juli. 
Seebad Weſterplatte. Concert. 
Schützenhaus. Concert und Feuerwerk. 


PPP — — — — 


Angekommene Fremde. 
Am 17. Juli. 


Euglisches Haus; Oberſt a. D. Bilefeldt ci 
Frankfurt a“ O., Superint. Schulze nebſt Tochter 
a. Creuzburg, Buchhändler Saunier a. Stettin, 
Kaufl, Friedländer u. Rasp a. Berlin, Tergau a. 
Be 

BHötel de Berlin: Titular-Rath Paſſader neb 
Familie a. St. Petersburg, Frau Gutsbeſ. Pete 
gebſt Familie a. Berthinen, Gutsbeſ. Lietz a. 

arienau, Bergmann a. Schnabelsdorf, Prediger 
Behr nebſt Familie a. Tilſtt, Kaufl. Löffler a. 
Mewe, Schneider a. Berlin, Baumann a. 10 

Hötel de Thorn: Amtmann Engler nebſt Sohn 
a5, Pogattken, Gutsbeſ. Refittte nebſt Familie a. 
ohrungen, Gutsp. Plaſſe nebſt Famil. a. Wolla, 

buvelier Meyer nebſt Familie a. Berlin, Poſt⸗ 

halter Heyer a, Marienwerder, Dei u 

u. Lehrer Döring a. Elbing, Rent: ranski 

nebſt Frau a. Carthaus. 

chmelzer’s Hotel: Lieutenant v. Godberg a. 


feiner Zeit 300 % gekoſtet hat, mir aber durch 

den Umbau meines Hauſes entbehrlich geworden 

iſt, offerire ich für 100 zum Verkauf. 

13394 Adolph Kuß in Elbing. 

Frisch gebrannter Kalk 

ist stets zu 3 Langgarten 107 und in der Kalk- 

brennerei bei Legan. 

9308 3. G. Domansky Wwe. 
Leinene Beinkleiderſtoffe, 
Schlaf-, Bade- und Reiſe⸗ 

Decken, b 
empfiehlt in großer Auswahl 
F. W. Puttkammer. 

—T—— . 
Giftfreie und doch ſicher, ſchnell und für 

immer wirkende Natten⸗ , Mäuſe⸗, 

Fliegen⸗, Wanzen, slope se 

Vertilgüugsmittel empfehlen von 5 Mt an. bis 

1%. Voigt & Co-, Jraueng 48 

In einer größeren Maſchinen⸗Bau⸗ 

Anſtalt werden noch tüchtige Schloſſer, 

Dreher, Schmiede und Modelltiſchler 

geſucht. Wo? ſagt die Expedition der 

Danziger Zeitung, 19408] 

Ein junges Mädchen aus auſtändiger 
familie wünſcht zur Unterſtützung der 

Hausfran oder in ähnlicher Weile ein Pla⸗ 

cement. Auf hohes Salair wird weniger 

Nice wie auf freundliche Behandlung. 


luskunft ertheilt Herr Pharmaceut Carl 
Ruf in Poln.⸗Krone. 9414 


— . bare 

ine gute, billige Penſion für einen oder meh⸗ 
E rere Knaben, wird nachgewieſen durch Herrn 
Buchhändler Anhuth, Langenmarkt 10, und 
durch die Expedition der Danziger Zeitung. 


Ein Literat 


ſucht unter angemeſſenen Bedingungen eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Adreſſen werden sub S. Warten⸗ 
burg poste restante erbeten. 19446 


Eine Dame, die bereits als Diree⸗ 
trice in einem Putzgeſchäft fungirt hat, 
wird für ein ſolches nach Elbing ge⸗ 
ſucht. Meldungen in frankirten Briefen 
werden unter der Adreſſe A. B. in 
Elbing poste restante entgegen ge— 
ubmmen. [9893] 


Barom.⸗ 
Stand in 
ar.- Freien 


Therm. 
im Wind und Wetter. 


M 
M 
M 
N) 

8 
Stolp, Rent. Hügel a. Stettin, Pfarrer Pohlmann 
a. Woſſitz, Kaufl. Kaufmann a. Pr. Stargardt 
Uhlich a. Breslau, Romberg a. Leipzig. 

Hotel zum Preouskischen Hafs: aufl. Oppen⸗ 
heimer a. Breslau, Roſenfeld a. Berlin, Gutsbeſ. 
Stamm a. Mekl.⸗Strelitz. 

Hotel St. Petersburg: Kaufl. Heymann u. Lö⸗ 
winſohn a. Nackel, Apotheker F. Knigge a. Ber⸗ 
lin, A. Knigge a. Tiegenhof. 8 i 

Hötel d'Oliva: Nittergutsbef. v. Lniski nebſt Frau 
a. Lappalitz, v. Lniski a. Brodnitz, Kaufm. Neu⸗ 
mann g. Berlin. } 

Walter's Hotel: Gutsbeſ, Frankenſtein nebſt Frau 
a. Johannisfelde, Mangelsdorf a. Tilſit, Segall 
a, Kircherjahn, Adminiſtrator Franck a. Schlawe, 
Rentier Trampki a. Schwetz, Kaufm. Haberlandt 
a. Magdeburg. . 

Deutsches Haus: Amtmann Jahrke a. Zukoſchin, 
Kaufm. Katz a. Lauenburg, Fräul. Schwarz a. 
Graudenz. 

r AAA (( 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 

| 2 

E = 

68 ö einen | 1 

16 4 1337,86 21,4 [Südl. still bewölkt, vorher 

ſchwaches Gewitter. 

17 8 e SO. ſchwach; hell u. ſchön. 
12 337,88 Pr SSO. mäßig; hell u. wolkig. 
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